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seit 1926

Tagesschule mit
neuem Konzept

«Die Mitarbeiter liegen 
mir am Herzen...»

GZ Resch feiert Jubi-
läum

Schönste Bücher: Aus-
zeichnung für Schaaner 
Stammbuch
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Liebe Einwohnerinnen und 
Einwohner
Das Gemeinschaftszentrum Resch feiert dieses Jahr Jubiläum. In den vergange-
nen vierzig Jahren hat sich die Idee der Gründer zu einer Institution entwickelt, 
aus der viel Positives und Erfeuliches hervorgegangen ist. Das GZ Resch ist 
heute ein wichtiger Begegnungsort, ein Ort der Gemeinschaft, wo man sich ent-
falten und einbringen kann. Damals wie heute kann die Leitidee mit drei Worten 
zusammengefasst werden: mit Kopf, Herz und Hand. Die Gemeinde freut sich 
zusammen mit dem ganzen GZ-Team, dass dieses nach wie vor aktuelle Kon-
zept für aktive, kreative Freizeitgestaltung weit über Schaan hinaus so guten 
Anklang findet. Lesen Sie dazu den Beitrag in dieser Ausgabe, in der wir Ihnen 
auch das Jubiläumsprogramm vorstellen.

Den Weitblick, den die Schaanerinnen und Schaaner damals bei der «Erfindung» 
des GZ Resch an den Tag gelegt haben, brauchen wir auch in der Ortsplanung, 
damit sich unsere Gemeinde räumlich gut entwickeln kann. Wichtigstes Instru-
ment dafür ist der Richtplan aus dem Jahr 1995, der nach mehreren kleineren 
Revisionen in den letzten Jahren überarbeitet wurde. Die nun abgeschlossene 
Richtplanrevision baut auf dem Bestehenden auf und nimmt verschiedene An-
passungen an neuere Entwicklungen vor, damit diese Richtschnur in ortsplaneri-
schen Fragen wieder auf dem neuesten Stand ist. Im Beitrag über die Richtplan-
revision finden Sie die damit von der Gemeinde verfolgten Ziele.

Die Resonanz auf die Herausgabe des neuen Stammbuchs der Bürgerinnen und 
Bürger von Schaan war sehr erfreulich. Die fünfbändige Publikation zur Familien- 
und Dorfgeschichte befindet sich mittlerweile in vielen Schaaner Haushaltungen. 
Dass sie darüber hinaus beim Wettbewerb «Schönste Bücher aus Liechtenstein» 
eine Auszeichnung erhielt, erfahren Sie ebenfalls in dieser Ausgabe.

Liebe Einwohnerinnen und Einwohner, ich wünsche Ihnen viel Vergnügen beim 
Lesen unseres Gemeindemagazins. Eine gute Zeit!

Daniel Hilti
Gemeindevorsteher
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Schaaner Fasnachtsimpressionen: «Schaabumm» 2016
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stein, ausgezeichnet 2015». Einge-
reicht zum Wettbewerb wurden dieses 
Jahr insgesamt 32 Bücher. Zwei davon 
erhielten eine Auszeichnung, zwei eine 
lobende Anerkennung. Sie wurden am 
15. Februar im Rahmen der Eröffnung 
der Liechtensteiner Buchtage 2016 der 
Öffentlichkeit vorgestellt.

Urkunde von der Regierung
Mit grosser Freude konnten der Verlag 
der Gemeinde Schaan, beck grafikde-
sign est., Planken, für die Gestaltung 
und die BVD Druck+Verlag AG, Schaan, 
für den Druck und die Bindung die Ur-
kunde der Regierung in Empfang neh-
men. Im Jurybericht heisst es unter an-
derem: «Das Konzept für die Ein- 
führungskapitel zu den einzelnen Na-
men sowie deren Umsetzung in den 
dazugehörigen Stammtafeln sind sehr 

tensteinischer Produktion wurden im 
Januar durch eine Fachjury erkoren. 
Im Zentrum stand dabei für einmal 
nicht der Inhalt der Publikationen, son-
dern das vorbildlich gestaltete Buch. 
Massgebend für die Beurteilung waren 
insbesondere die Idee sowie die Kon-
zeption, die grafische Gestaltung, die 
Typografie, die Qualität des Druckes 
und des Einbandes, die verwendeten 
Materialien und der Gesamteindruck.

Prädikat «Ausgezeichnet»
Gemäss dem Wettbewerbsreglement 
bestimmt die Jury die prämierten Bü-
cher in zwei Kategorien. Sie kann da-
für die Prädikate «Ausgezeichnet» und 
«Lobende Anerkennung» verleihen. 
Die ausgezeichneten Bücher dürfen 
mit folgendem Vermerk versehen wer-
den: «Schönste Bücher aus Liechten-

Im vergangenen November erschien 
das lange erwartete neue «Stamm-
buch der Bürgerinnen und Bürger von 
Schaan». Der Inhalt dieses von der 
Gemeinde Schaan herausgegebenen 
fünfbändigen Werkes zur Familien- 
und Dorfgeschichte stiess bei der 
Schaaner Bevölkerung auf grosses In-
teresse. Auch die Gestaltung der Bü-
cher fand guten Anklang – beim Publi-
kum wie auch in der Fachwelt. Das 
Stammbuch erhielt dafür beim kürzlich 
durchgeführten Wettbewerb «Schöns-
te Bücher aus Liechtenstein 2015» so-
gar eine Auszeichnung.

Der Wettbewerb für Buchgestalterin-
nen und Buchgestalter, Druckereien 
und Verlage war vom Amt für Kultur 
ausgeschrieben worden. Die schöns-
ten Bücher des Jahres 2015 aus liech-

Schönste Bücher: Auszeichnung 
für Schaaner Stammbuch
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übersichtlich und lesefreundlich gestal-
tet. Die Typografie strahlt Ruhe aus. Die 
klare Strukturierung macht ein schnel-
les Erfassen leicht. Die Druckqualität ist 
hoch und die Papiere für Inhalt und Vor-
satz sowie das gesamte Farbkonzept 
bilden eine Einheit.»

«Schönste Bücher aus aller Welt» 
Der nationale Wettbewerb war gleich-
zeitig auch die Ausscheidung für die 
Teilnahme Liechtensteins am internati-
onalen Wettbewerb «Schönste Bücher 
aus aller Welt» in Leipzig. Die beiden 
Bücher, die von der Jury das Prädikat 
«Ausgezeichnet» erhielten – also auch 
das Stammbuch der Bürgerinnen und 
Bürger von Schaan –, wurden zur Ju-
rierung nach Deutschland geschickt 
und werden von der Stiftung Buch-
kunst an den Buchmessen von Leipzig 
und Frankfurt ausgestellt.

Verlagsprogramm mit den im «domus» 
erhältlichen Publikationen der Gemein-
de Schaan auf der folgenden Seite.
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(und was es sonst noch zu erinnern gibt)

Zu Leben und Werk eines Liechtensteiner Künstlers

ausgehend vom Schaaner Dux-Teppich

Jetz muass äfach eppes goo!
60 Jahre FC Schaan 1949 –2009

Heribert BeckISBN 3-9521625-5-8
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1879–2004

Werner Thöny
Herbert Hilbe
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VON SCHAAN HARALD WANGER
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Verlagsprogramm der Gemeinde
Die Publikationen aus dem Verlag der Gemeinde Schaan können in der Galerie domus im Rathaus, Landstrasse 19, bezo-
gen werden. Öffnungszeiten: Dienstag-Donnerstag 13.30-17.00 Uhr, Freitag 13.30-16.00 Uhr. Zusätzliche Öffnungszeiten 
während der Galerieausstellungen: Freitag bis 20 Uhr, Samstag und Sonntag 14.00-18.00 Uhr.

Hilbe, Herbert: Die Namen der 

Strassen, Wege und Plätze in der 

Gemeinde Schaan.

DoMuS-Schriftenreihe, Heft 2, 

Schaan, 1999. 64 Seiten, 16 Ab-

bildungen, 1 Strassenplan. Her-

ausgegeben aus Anlass der 1999 

neu zugeteilten Strassennamen. 

Auflistung sämtlicher Strassenna-

men von Schaan mit Koordinaten 

und Erklärungen zur Namensbe-

deutung. Preis: CHF 10.00

Wanger, Harald: Die Kirchen und 

Kapellen von Schaan. 

DoMuS-Schriftenreihe, Heft 1, 

Schaan, 1998. 31 Seiten, 22 Ab-

bildungen. Kleiner Kirchenführer 

zu den Kirchen und Kapellen von 

Schaan.

Preis: CHF 5.00

Thöny, Werner; Hilbe, Herbert: 

Retten Halten Löschen. 125 Jah-

re Freiwillige Feuerwehr Schaan 

1879-2004.

DoMuS-Schriftenreihe, Heft 5, 

Schaan, 2004. 228 Seiten, 220 

Abbildungen. Feuerwehrwesen in 

Liechtenstein und in Schaan.

Preis: CHF 35.00

Beck, Heribert: Jetz muass äfach 

eppes goo! 60 Jahre FC Schaan 

1949-2009.

DoMuS-Schriftenreihe, Heft 6, 

Schaan, 2009. 168 Seiten, 129 

Abbildungen. Geschichte des in-

ternationalen, liechtensteinischen 

und Schaaner Fussballs.

Preis: CHF 25.00

Kliemand, Evi: Ferdinand Nigg 

(1865-1949). In feinen Facetten 

(und was es sonst noch zu erin-

nern gibt). Leben und Werk eines 

Liechtensteiner Künstlers, ausge-

hend vom Schaaner Dux-Teppich.

DoMuS-Schriftenreihe, Heft 7, 

Schaan, 2012. 65 Seiten, 36 Ab-

bildungen. Preis: CHF 10.00

Pepić-Hilbe, Eva: Stammbuch der  

Bürgerinnen und Bürger von 

Schaan vom Ende des 16. Jahr-

hunderts bis 2013.

Mit einem Beitrag von Veronika 

Marxer und Klaus Biedermann. 5 

Bände, 1641 Seiten, 253 Abbil-

dungen, 17 Orientierungskarten. 

Schaan, 2015.

Preis: CHF 195.00

Wenaweser, Emanuel; Wanger, 

Harald: «… so müssen die Indus-

trien vermehrt werden …». Indus-

trie in Schaan von den Anfängen 

bis Mitte des 20. Jahrhunderts.

DoMuS-Schriftenreihe, Heft 3, 

Schaan, 2000. 99 Seiten, 87 Abbil- 

dungen. Auflistung industriell pro-

duzierender Betriebe in Schaan, 

kurze Firmengeschichte.

Preis: CHF 25.00 (nur noch weni-

ge Exemplare erhältlich).

500 Jahre Alpgenossenschaften 

Schaan. Festschrift zu Alpteilung 

von Gritsch und Guschg 1503.

DoMuS-Schriftenreihe, Heft 4. 

Schaan, 2003.

Konzept: Eva Pepić; 197 Seiten, 

104 Abbildungen. Beiträge diver-

ser Autoren und Künstler zur Ge-

schichte, Literatur, Natur, Kultur-

landschaft, Namengebung und 

Sagenwelt der Schaaner Alpen.

Preis: CHF 35.00
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Gutes Zusammenwirken vieler Beteiligter
Erwähnenswert ist auch, dass es dieses Jahr keine besonde-
ren Vorkommnisse gab. Bis auf ein paar Rangeleien verlief 
die Fasnacht sehr ruhig und friedlich, ohne medizinische Not-
fälle als Folge von übermässigem Alkoholkonsum. Auch das 
gehört zur positiven Bilanz der Schaaner Fasnacht 2016. Die 
Durchführung dieses Grossanlasses wäre nicht möglich 
ohne die Unterstützung der Gemeinde. Die Kulturkommissi-
on bedankt sich an dieser Stelle bei der Gemeindeverwal-
tung, beim SAL-Team, beim Team des Werkhofes, bei der 
Gemeinde- und Landespolizei, beim Samariterverein, bei der 
Narrenzunft, dem TaL-Team und dem Aktiven Alter, bei den 
vielen Schaaner Vereinen, der Offenen Jugendarbeit, den 
Sponsoren, Gastwirten und Privatpersonen. Natürlich geht 
ein ganz besonderer Dank an alle Fasnächtlerinnen und Fas-
nächtler sowie an die Gäste aus nah und fern. 

Informationen und Impressionen von der Schaaner Fasnacht 
findet man auf der Website www.fasnacht.li.

Kunterbuntes Fasnachtstreiben
An der Schaaner Fasnacht jagte auch dieses Jahr ein Höhe-
punkt den anderen – mit Veranstaltungen wie «Schaabumm», 
dem grandiosen Fasnachtsumzug und dem neu ins Leben 
gerufenen «Circus Carnevale», dem Schaaner Ball sowie 
dem Kindermaskenball, um nur einige zu nennen. Einge-
fleischte Fasnächtler und die Strippenzieher dieses regiona-
len Grossanlasses waren sich denn auch rasch darin einig 
und verliehen der Schaaner Fasnachtskultur kurzerhand das 
Prädikat «Weltklasse».

Die Narrenzunft machte das bestens organisierte Monster-
konzert wieder zu einem grossen Fasnachtserlebnis. Viele 
Besucher trotzten dem «Pföh» und waren mit dabei. Auch 
dieses Jahr haben sich einige Vereine bereit erklärt, die Be-
wirtung rund um das Monsterkonzert zu übernehmen, und 
sorgten damit für die beim Publikum sehr geschätzte Vielfalt 
an Verpflegungsmöglichkeiten. Die Narrenzunft Schaan und 
die Vereine haben sich dafür ein grosses Dankeschön ver-
dient. Die Bewirtung im SAL und im Lindahof oblag dieses 
Jahr dem FC Azzurri. Top motiviert haben die vielen freiwilli-
gen Helfer ihren Teil zum Gelingen der Schaaner Fasnacht 
beigetragen. Die Partyband TiWi und die vielen Guggamusi-
ken entfachten bei den vielen Fasnachtsgästen eine tolle 
Stimmung.

Farbenprächtiger Umzug als Krönung
Zu einer richtigen Fasnacht gehören natürlich auch politische 
Themen. Genau das haben dieses Jahr einige Fasnachts-
gruppen umgesetzt. Allen voran die Schaaner Narrenzunft 
mit dem Motto «S-Bahn fällt FL.A.CH», aber auch Umzugs-
gruppen wie die Kumpels mit ihrem Motto «Der Pleitegeier». 
Diese Sujets bereichern den Umzug, indem sie die politi-
schen Zu- und Umstände humorvoll auf die Schippe nehmen. 
Das gehört eben zur Fasnacht. Das Aufgreifen und die Um-
setzung von aktuellen Themen bei der Gestaltung der Um-
zugswagen wird deshalb von den Veranstaltern sehr 
begrüsst. Es bleibt zu hoffen, dass diese positive Entwicklung 
auch in den nächsten Jahren anhält.
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Seit knapp 30 Jahren bietet die Gemeinde Schaan im Forst-
werkhof einen Ausbildungsplatz an. In dieser Zeit absolvier-
ten schon viele Jugendliche die Lehre zum Forstwart – ei-
nem interessanten, abwechslungsreichen, aber körperlich 
sehr anstrengenden Beruf.

Die Ausbildung dauert drei Jahre und beinhaltet die Fächer 
Waldbau, Holzernte, Forstliches Bauwesen, Seilkrantech-
nik, Natur- und Umweltschutz, Biotoppflege sowie weitere 
Bereiche, die alle mit dem Wald zu tun haben. Im Verlaufe 
der dreijährigen Lehre besucht der Lehrling zudem während 
insgesamt 15 Wochen verschiedene Einführungskurse zu 
Forstthemen.

Den Lernenden mit Rat und Tat zur Seite stehen
Im Forstbetrieb der Gemeinde Schaan wird darauf geach-
tet, dass sich jeweils ein Lernender im dritten und einer im 
ersten Lehrjahr befindet. Während der Lehrzeit steht ihnen 
ein Ausbildner mit Rat und Tat zur Seite. Grosses Augen-
merk wird auf die Arbeitssicherheit und den Gesundheits-
schutz gelegt. Eine Besonderheit im Forstwerkhof Schaan 
ist der Lehrlingsaustausch mit dem Forstbetrieb der Ge-
meinde St. Moritz. Während von Januar bis März jeweils ein 
Lehrling aus St. Moritz in Schaan seine Kenntnisse in der 
Holzerei ausbaut und verfestigt, verbringt der Lehrling aus 
Schaan die Zeit von Mai bis Juli in St. Moritz, um sich vor 
allem im forstlichen Bauwesen unterrichten zu lassen. Von 
dieser Regelung profitieren beide Betriebe und vor allem die 
Lernenden, die dadurch ein breiteres Spektrum an prakti-
schen Arbeiten und Ausbildungsstoff vermittelt bekommen. 
Durch die Erweiterung der Kompetenzen des Forstwerkhofs 
beim Natur- und Landschaftsschutz erhalten die Lernenden 
auf diesem Gebiet ebenfalls neue und spannende Einbli-
cke.

Ausbildung zum Fachmann Betriebsunterhalt
Auch der Werkhof der Gemeinde ist ein Ausbildungsbetrieb, 
in dem derzeit ein Lernender zum Fachmann Betriebsunter-
halt mit Schwerpunkt Werkbetrieb ausgebildet wird. Dario 
Huber ist bereits der dritte Lernende, der im Werkhof ausge-
bildet wird und Ende Juli 2016 seine dreijährige Lehre ab-

schliessen wird. Zu der sehr umfangreichen und vielfältigen 
Ausbildung gehört der Besuch der Berufsschule St. Gallen 
an einem Tag pro Woche und die Teilnahme an den drei 
überbetrieblichen Kurse pro Jahr im Kantonalen Baumeis-
terzentrum Effretikon. So werden im Rahmen der Lehre ver-
schiedene bauliche Tätigkeiten, wie einfache Pflästerun-
gen, kleine Belagsreparaturen, Erstellen und Unterhalten 
von Zäunen und Einfriedungen, Sanieren von Randsteinen 
und Schachtabdeckungen, erlernt.

Arbeiten im Grünen und Hausdienste
Zur Ausbildung gehören vor allem auch Arbeiten im Grünbe-
reich, die Rasenpflege, die Hecken- und Baumpflege, das 
Bepflanzen von Rabatten, aber auch allgemeine Unterhalts-
arbeiten, wie die Grabenpflege, Lauben und Reinigungsar-
beiten. Für diese Arbeiten müssen der Umgang mit diversen 
Maschinen und Geräten sowie leichtere Forstarbeiten er-
lernt werden. Auch der Bereich Hausdienste gehört zum 
Ausbildungsprogramm, beispielsweise der richtige Umgang 
mit chemischen Reinigungsmitteln. Die Lernenden erhalten 
während der Ausbildung Einblicke in den Sanitärbereich, 
das Wasserwerk und die Abfallbewirtschaftung, insbeson-
dere in die Trennung der Wertstoffe vom Restmüll. Grosses 
Augenmerk wird im Werkhof auf die Arbeitssicherheit und 
die persönliche Schutzausrüstung gelegt. Die Lernenden 
beim Werkhof haben auch die Möglichkeit, sich das notwen-
dige Wissen in den anderen Abteilungen der Gemeinde, im 
Forstwerkhof, im Wasserwerk oder in den Hausdiensten 
von SAL, Resch oder anderen Liegenschaften anzueignen. 
Bei anderen Aufgaben, speziell im Grün- und Tiefbaube-
reich, erhalten die Lernenden externe Vertiefungen bei 
Gärtnereien oder Baugeschäften.

Eine Lehre im Forst...

...oder im Werkhof



ernhaus an der Obergass Nr. 16 in 
Schaan untergebracht. Genauer ge-
sagt im «Tenn» und Stall dieses Hau-
ses. Das war der Beginn meiner Zeit in 
Liechtenstein.

Wie sah das Geschäftsmodell der 
jungen Neutrik AG in der Grün-
dungszeit aus?
Als gelernter Ingenieur HTL begeisterte 
mich die Idee des Firmengründers. Er 
erkannte zu einem frühen Zeitpunkt 
das Potenzial der amerikanischen 
XLR-Norm in der Audio-Branche. Die-
ser Standard verdrängte immer mehr 
die damals in Europa noch sehr ge-
bräuchlichen DIN-Stecker, die ge-
schraubt werden mussten und deshalb 
eher kompliziert zu bedienen waren. 
Wir haben viel zusammen gemacht 
und er war für mich wie eine Ersatzva-
terfigur. Zusammen steckten wir alle 
unsere Energie in diese Stecker und 
bauten damit die Grundlage für die 
spätere, sehr erfolgreiche Massenpro-
duktion. Da kam uns sehr zugute, dass 
sich die US-Norm nach und nach in Eu-

Als Hersteller von Steckern, Buchsen 
und Steckverbindern für den Audio-, Vi-
deo- und Datenbereich ist die 1975 ge-
gründete Neutrik AG zum Weltmarkt-
führer aufgestiegen. Das Unternehmen 
hat sich in den vergangenen vierzig 
Jahren mit wegweisenden Ideen und 
Innovationen einen Namen geschaf-
fen, der zur Marke wurde und in der 
Branche als Synonym für hervorragen-
de Qualität gilt. «Mann der ersten Stun-
de» ist Werner Bachmann, der nach 
seinem Studium der Elektrotechnik zur 
Neutrik gestossen ist und vom Konst-
rukteur bis zum CEO (seit 2001) alle 
Stufen durchlaufen hat.
Im Gespräch mit «Blickpunkt Schaan» 
erzählt der profilierte Wirtschaftsmann, 
wie im Bauernhaus an der Schaaner 
Obergass alles begann und was den 
Aufstieg der Neutrik AG an die Welt-
spitze möglich machte. Triebfeder war 
und ist die gelebte Firmenphilosophie, 
die mit den drei Stichworten «Innovati-
on, Qualität und Kontinuität» umschrie-
ben werden kann. Produziert wird nach 
wie vor zum grössten Teil in Schaan. 

Hinzu kommen Produktionsstandorte 
in Grossbritannien und China sowie ein 
mittlerweile weltumspannendes Ver-
triebsnetz, das die Neutrik-Produkte 
fast in jeden Winkel der Erde bringt. 
Ihre Verbreitung ist so stark, dass es 
kaum ein Konzert, eine Fernsehveran-
staltung oder einen anderen grossen 
Event gibt, wo kein Neutrik-Steckver-
binder im Einsatz steht. Unsere Inter-
viewanfrage erreichte Werner Bach-
mann in China, wo er auch nach 
seinem Ausscheiden als CEO für die 
Neutrik AG tätig ist.

Werner Bachmann, Sie sind in Vor-
arlberg aufgewachsen und nach Ih-
rer Ausbildung nach Liechtenstein 
gekommen. Wie kam es dazu?
Mein Vater war Zollamtsleiter in Bangs 
und wir hatten eine enge Beziehung 
zum Land. Ich erhielt nach meiner Aus-
bildung vom Neutrik-Gründer Bernhard 
Weingartner die Chance, im Start-up-
Unternehmen mitzuarbeiten und beim 
Aufbau der Neutrik AG mitzuwirken. 
Die Firma war damals in einem Bau-

«Die Mitarbeiter liegen mir am Herzen…» 11

Strategisches Denken, eine pragmatische Art der Unternehmensführung und grosse menschliche Qualitäten sind sein 
Erfolgsgeheimnis als langjähriger CEO der Neutrik AG: Werner Bachmann hat Ende 2015 nach 40-jähriger Betriebszuge-
hörigkeit die Unternehmensleitung an seinen Nachfolger Peter Boeglin übergeben. Das ändert jedoch nichts an der engen 
Verbundenheit mit dem Unternehmen, zu dessen Aufschwung Werner Bachmann massgeblich beigetragen hat und für das 
er weiterhin als Consultant tätig ist. 
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ropa etablierte und zu einem Weltstandard wurde. Unzählige 
Mikrofone und andere Geräte sind damit ausgestattet.

Weshalb übte diese Geschäftsidee eine solche Faszina-
tion aus, dass Sie bei der Neutrik AG eingestiegen – und 
vierzig Jahre geblieben sind?
Mich faszinierte das Pionierhafte dieser Geschäftsidee und 
dass wir miteinander etwas von Grund auf aufbauen konn-
ten. Es war wie eine Besessenheit und das Bild vom Tüftler, 
der in seiner Werkstatt im Verborgenen herumexperimentiert 
und Dinge zum Laufen bringt, traf in gewisser Weise haarge-
nau auf uns zu. Zumindest ganz am Anfang, als die Firma im 
«Tenn» und Stall des Bauernhauses an der Schaaner Ober-
gass betrieben wurde (Bild unten). Da kam es schon vor, 
dass ich im Schlafsack dort übernachtete, um am Morgen 
gleich wieder an der Idee vom Vortag weiterzuarbeiten.

Der Erfolg der Neutrik AG beruht zu einem grossen Teil 
auf Innovationen, bei denen sie die Nase vorn hat. Wie 
ist das zu erklären, wie bleibt ein Unternehmen über so 
lange Zeit innovativ?
Innovation bedeutet für mich, etwas Neues zu machen, an 
das die anderen so noch nicht gedacht haben und das für 
den Anwender einen Vorteil bietet. Man muss dafür mit offe-
nen Augen durch die Welt gehen, muss mit den Kunden re-
den, ihre Sichtweise einnehmen und daraus die richtigen 
Schlussfolgerungen ziehen. Diese Denkarbeit ist das Ent-
scheidende, weil einem die Lösung nicht auf dem Silbertab-
lett serviert wird. Da braucht es den Instinkt und den Mut 
zum Beschreiten neuer Wege, man muss über den eigenen 
Tellerrand hinausblicken. Das Erkennen eines neuen Lö-
sungsansatzes ist der erste, sicher auch der wichtigste 
Schritt in diese Richtung. Der Erfolg hängt jedoch massgeb-
lich von den darauf folgenden Schritten ab: Von der Profes-
sionalität in der Umsetzung, weil wie in unserem Fall das 
Fachwissen vieler Disziplinen benötigt wird, und von der 
richtigen Vermarktung und Positionierung des Produkts.

War das Ihr Erfolgsrezept?
Ja, ausschlaggebend sind die Nähe zu den Kunden und das 
Wissen, was ihnen am meisten hilft und wirklichen Nutzen 
stiftet. Neben dem Kennen der Marktbedürfnisse ist natürlich 
ein gutes Sensorium für technologische Entwicklungen und 
Trends elementar. Die Neutrik AG war immer ganz vorne mit 
dabei und hat sich damit bezüglich der Qualität im wahrsten 
Sinne des Wortes einen Namen gemacht.

Wie entstand der Name Neutrik überhaupt? Was bedeu-
tet er?
Bevor Weingartner mit der Umsetzung seiner Idee beginnen 
konnte, brauchte er Kapital. Das fand er bei den Besitzern 
der Neu-Elektrik. Daraus entstand auch die Idee des Na-
mens. Zuerst wollte man die Firma Neu-Elektronik nennen. 
Dieser Name war aber schon registriert. Daraufhin entschied 
man sich für die Kurzform von Neu-Elektrik, sprich Neutrik.

Diese Begeisterung strahlen auch Sie aus, wenn Sie von 
der Neutrik AG erzählen. Was war Ihnen als CEO beson-
ders wichtig?
Unternehmensführung ist in erster Linie Menschenführung 
– Begeisterung und Spass an der Arbeit. Das setzt voraus, 
dass man die Mitarbeitenden gut einbezieht und die komple-
xen Geschäfte auf pragmatische Art führt. Ich habe mich in 
der Führungsarbeit auf wenige Kennzahlen konzentriert, die 
im Betrieb aber umso stärker als Navigationsmittel einge-
setzt wurden. Mir sind immer die Mitarbeitenden am Herzen 
gelegen und die Pflege eines guten Betriebsklimas, in dem 
sich alle einbringen können und sich als Teil der Organisati-
on fühlen.

Das scheint Ihnen gut gelungen zu sein, wenn man zum 
Abschied einen Videofilm geschenkt bekommt, für den 
1000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einen persönli-
chen Beitrag beisteuerten. Wie ist das bei Ihnen ange-
kommen?
Das hat mich natürlich sehr gefreut, weil es immer mein Ziel 
war, dass alle unsere Mitarbeiter gerne bei der Neutrik arbei-
ten. Dieses Video ist deshalb für mich von unschätzbarem 
Wert. Ich glaube, dass wir in all den Jahren gemeinsam eine 
Unternehmenskultur geschaffen haben, in der sich die Mitar-
beitenden wohl fühlen und auch bereit sind, eine gute Leis-
tung zu erbringen und die sprichwörtliche «Extrameile» zu 
gehen. Ich kann dafür nur allen danken, die das möglich ge-
macht haben: unseren Aktionären, unserer Führungsmann-
schaft, den Mitarbeitenden und auch der Standortgemeinde 
Schaan, die uns immer unterstützt hat und zu uns gestanden 
ist, wenn wir ein Anliegen hatten. In den Dank einschliesen 
möchte ich auch die weltweiten Kunden, mit vielen von ihnen 
stehe ich heute noch in Kontakt.

Was war unternehmerisch gesehen die grösste Leistung 
der Neutrik AG unter Ihrer langjährigen Führung?
Es gibt da etwas, worauf ich wirklich stolz bin. Und zwar, 
dass wir erreicht haben, den Namen Neutrik weltweit als 
Brand zu etablieren und Standards zu setzen. Man spricht 
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heute im Zusammenhang mit XLR-Ste-
ckern oft von Neutrik-Steckern und 
meint damit die Steckerart, natürlich 
auch die Qualität und die Innovation – 
ob in Buenos Aires, Helsinki oder Pe-
king, der Name Neutrik ist in der Bran-
che ein Begriff.

Was sind aus Ihrer Sicht die Vorteile 
des Standorts Liechtenstein?
Das ist sicher einmal die liberale Wirt-
schaftspolitik, die Stabilität des politi-
schen Systems, seine Berechenbarkeit 
und die kurzen Wege. Natürlich auch 
die tieferen Steuern, aber zuerst ein-
mal muss man geschäftlich erfolgreich 
sein, auch dank der guten Rahmenbe-
dingungen, damit man Steuern bezah-
len kann (schmunzelt).

Ihre Tätigkeit war mit vielen Aus-
landreisen verbunden. Was beein-
druckte Sie am meisten?
Das ist wohl der extreme Aufschwung 
Chinas in den letzten beiden Jahrzehn-
ten. Als ich 1994 nach China kam und 
am Morgen aus dem Fenster schaute, 
war auf der breiten Strasse eine riesige 
Menge von Fahrradfahrern unterwegs, 
die sich alle wie ein dunkler Teppich in 
eine Richtung bewegten. Dieses Bild 
bleibt mir bis heute in Erinnerung. Es 
symbolisiert eine Zeit, als in China im 
Gegensatz zu heute das Auto noch 
nicht verbreitet war.

War es schwierig, als liechtensteini-
sches Unternehmen auf dem Welt-
markt Fuss zu fassen?
Der Schweiz und Liechtenstein eilt der 
Ruf voraus, dass wir Länder mit einem 
hohen Qualitätsstandard sind. Das hat 

uns beim Aufbau unserer weltweiten Ak-
tivitäten sehr geholfen. Wir haben dage-
gen ein anderes Problem, nämlich dass 
unsere Produkte immer wieder kopiert 
werden. Trotz rechtlichen Absicherun-
gen geschieht das immer wieder. Wir 
verfolgen da verschiedene Strategien, 
zum Beispiel mit dem Ausbau des Mar-
kenschutzes, so ähnlich wie beim De-
sign der Coca-Cola-Flasche, das auch 
geschützt ist.

Wohin geht die Reise im Audio-Vi-
deo-Bereich? Welche Entwicklungen 
kommen auf uns zu?
Die Glasfaser wird in Zukunft eine noch 
wichtigere Rolle spielen. Das hat direkte 
Auswirkungen auf die Audio-, Video- 
und Fernsehtechnik und damit auch auf 
unsere Produkte. Da sind wir ganz nah 
dran.

Ende 2015 erfolgte der Stabwechsel 
an den neuen CEO. Was für eine 
«Neutrik» haben Sie Ihrem Nachfol-
ger übergeben?
Die Neutrik AG befindet sich heute in ei-
ner guten Ausgangslage und ich hoffe, 
dass die erfolgreiche Unternehmens-
entwicklung anhält und die Wachstums-
ziele auch in den kommenden Jahren 
erreicht werden. Aber da bin ich sehr 
zuversichtlich, weil mein Nachfolger, mit 
dem ich mich einmal pro Woche treffe, 
die Voraussetzungen dafür mitbringt.

Sie sind also zufrieden mit dem, was 
Sie zusammen mit Ihrem Team in den 
letzten vierzig Jahren aus dem Be-
trieb gemacht haben?
Mit dem in den letzten vierzig Jahren Er-
reichten bin ich sehr zufrieden. Es war 
eine hervorragende Zeit in der Neutrik 
und ich bin stolz, dass ich das Unterneh-
men so lange Zeit begleiten durfte. Wie 
gesagt war das nur dank unseren Aktio-
nären, den Kollegen in der Unterneh-
mensführung und den Mitarbeitenden 
möglich. Dafür bin ich sehr dankbar.

Wie geht der Privatmann Bachmann 
mit der gewonnenen freien Zeit um?
Ich kann jetzt mehr Zeit mit der Familie 
verbringen, was ich sehr geniesse, und 
auch auf das Segeln und Golfen im 
Sommer freue ich mich schon sehr. Es 
wird mir sicher nicht langweilig, auch 

weil ich ein paar Mandate zugesagt 
habe und mich dafür engagiere.

Dazu zählt auch Ihr Amt als Auf-
sichtsratspräsident des TAK. Wie 
kam es dazu?
Die Anfrage kam 2014 im Zuge der 
Nachfolgeregelung im Aufsichtsrat. 
Das ist eine Herzensangelegenheit, 
weil ich gerne ins Theater und zu Kon-
zerten gehe. Eine gewisse Nähe zum 
Theater hatte ich schon immer, nicht 
nur die örtliche, sondern auch die mit 
dem Beruf verbundene (Theater sind 
gute Neutrik-Kunden), so dass mir die 
Zusage für dieses Engagement leicht 
gefallen ist.

Gleich zu Beginn stand die Neube-
setzung der künstlerischen Leitung 
des TAK an. Wie haben Sie das er-
lebt?
Das war eine sehr positive Erfahrung. 
Wir haben im Aufsichtsrat und in der 
Findungskommission sehr gut zusam-
mengearbeitet, haben viele Gesprä-
che geführt und miteinander einen in-
tensiven Prozess durchlebt. Mit dem 
Ergebnis sind wir alle sehr glücklich. 
Auch dass der neue Intendant Tho-
mas Spiekermann dem Schauspiel ei-
nen hohen Stellenwert einräumt und 
das TAK in diesem Bereich wieder zu 
einem Leuchtturm in der Region ma-
chen will, gefällt mir.

Welche Pläne haben Sie für die Zu-
kunft?
Nachdem die Neutrik-Zeit wirklich sehr 
intensiv war, ist es schon ein grosser 
Luxus, freier über die eigene Zeit ver-
fügen zu können und diese natürlich 
vor allem mit meiner Familie und unse-
ren Enkeln zu verbringen. Ich bringe 
mich auch gerne in die ehrenamtlichen 
Tätigkeiten ein, für die ich mir die dafür 
notwendige Zeit nehme, da gehört 
auch die Mitarbeit im FL1-LIFE Patro-
natskomitee dazu.

Und auch die Zeit für ein gutes 
Buch? Was lesen Sie gerade?
Das Buch trägt den Titel «Musterbre-
cher» und analysiert die in unserer 
Gesellschaft vorherrschenden Denk- 
und Verhaltensmuster. Da habe ich die 
Neutrik und mich wiedergefunden.
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Im Sommer 2008 startete das Projekt 
«Tagesschulangebot» an den Gemein-
deschulen Schaan. Nach der erfolgrei-
chen Evaluierung im Frühling 2013 
wurde das Projekt in den Regelbetrieb 
überführt. Damit ist die Tagesschule 
ein fester Bestandteil der Gemeinde-
schulen Schaan.

Die Tagesschule Schaan bietet Unter-
richt und Betreuung. Die Kinder wer-
den in zwei altersdurchmischten Klas-
sen unterrichtet, der Basisstufe und 
der Mittelstufe. Die Betreuung wäh-
rend und ausserhalb der Unterrichts-
zeiten wird durch vier Hortpersonen 
ergänzt. Die Basisstufe (Stufe 1-4) und 
die Mittelstufe (Stufe 5-7) werden je-
weils von zwei Klassenlehrpersonen 
geführt. Ihnen stehen zusätzlich eine 

Ergänzungslehrperson sowie weitere 
Fachlehrpersonen zur Seite.

Optimierung des Konzepts
Der Wunsch nach Optimierung ent-
stand im vergangenen Schuljahr. Ein 
Workshop in Bregenz, an dem alle be-
teiligten Lehr- und Hortpersonen sowie 
die Schulleitung teilnahm, erbrachte 
dann ein konkretes Ergebnis, welches 
nach dem anschliessend vorgenom-
menen Feinschliff bereits im August 
2015 in die erste Umsetzungs- und Er-
probungsphase ging. Im Zentrum der 
Zielvorstellungen standen die Erhö-
hung der Attraktivität der Tagesschule, 
eine intensivere Zusammenarbeit und 
ein eindringlicher Austausch zwischen 
den Lehr- und Hortpersonen sowie der 
vermehrte Einsatz von modernen und 

kindgerechten Lehr- und Lernmetho-
den (Projektunterricht) im Rahmen des 
altersdurchmischten Lernens.

Neue Wochenstruktur
Folgende Eckpunkte in der Wochen-
struktur der Tagesschule erfuhren eine 
grundlegende Veränderung oder Neu-
erung:

Lern- und Übungszeiten
Die neuen Lern- und Übungszeiten 
werden von Lehrpersonen geleitet und 
verstehen sich als «Hausaufgabenbe-
treuung» und als zusätzliche Förde-
rung aller Kinder – ausgenommen BSa 
(Basisstufe), 1. und 2. Stufe. In einer 
ruhigen Lernatmosphäre findet dieses 
neue Angebot montags, dienstags und 
donnerstags jeweils von 13.20 bis 

Tagesschule mit neuem Konzept
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14.00 Uhr (Mittelstufe) beziehungsweise 13.30 bis 14.00 
Uhr (Basisstufe) statt.

Projektnachmittage
Die Projektnachmittage finden jeden Montag von 14.05 bis 
16.30 Uhr (inklusive Pause) statt. Die Kinder haben dabei 
die Gelegenheit, aus einer Angebotspalette Projekte auszu-
wählen oder einem eigenen Projekt – basierend auf ihren 
eigenen Interessen – nachzugehen. Lehr- und Hortperso-
nen leiten die einzelnen Gruppen gemeinsam. Es gibt ver-
schiedene Abschnitte während des Jahres, so dass die Kin-
der mehrere Projekte durchführen können. Jeder Abschnitt 
beginnt mit einem Einführungstag und endet mit einem Prä-
sentationstag, bei dem die Kinder ihre Projekttätigkeiten 
den anderen Kindern vorstellen können.

Musische Nachmittage
Die musischen Nachmittage werden jeden Dienstag- und 
Donnerstagnachmittag von 14.05 bis 16.30 Uhr (inklusive 
Pause) durchgeführt. Sie decken den Lehrplan in den Fä-
chern Musik, Sport sowie textiles, technisches und bildneri-
sches Gestalten ab. Die Nachmittage werden wieder ge-
meinschaftlich von Lehr- und Hortpersonen geleitet. Ein 
geregelter Wechsel in den verschiedenen Fächern garan-
tiert, dass die Kinder alle Fächer durchlaufen müssen. Die 
Nachmittage werden für die Kinder abwechslungsreich ge-
staltet.

Internetseite der Gemeindeschulen Schaan
Die schriftliche Fassung des neuen Konzepts steht in Kürze 
als Download auf der Internetseite der Gemeindeschulen 
Schaan bereit: www.gemeindeschulenschaan.li
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Einige Kinderstimmen zur Tagesschule

Ursina (1. Stufe)
«Der feine Zvieri am Nachmittag gefällt mir am besten!»

Benjamin (7. Stufe)
«Mir gefallen die neu gestalteten Nachmittage in der Ta-
gesschule eigentlich sehr gut, da wir immer gute Themen 
zur Auswahl haben. Es ist sehr lässig! Allgemein gefällt mir 
an der Tagesschule, dass man hier gute Kollegen finden 
kann und man nicht so oft ausgeschlossen wird. Es macht 
mir Spass hier.»

Gabriel (6. Stufe)
«Mir geht es in der Tagesschule recht gut. Es ist immer 
lustig und es macht viel Spass in den Pausen mit den 
Freunden zu spielen.»

Wenzel (1. Stufe)
«Ich spiele in der Tagesschule am liebsten im Erlebniszim-
mer. Dort ist es lustig.»

Carlotta (4. Stufe)
«In der Tagesschule gefällt es mir gut. An den neuen Pro-
jektnachmittagen gefällt mir vor allem, dass es so lustig 
und spannend ist.»
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Auch in diesem Jahr steht in Schaan 
wieder eine ganze Reihe von verschie-
denen Strassen- und Werkleitungspro-
jekten an. Dabei handelt es sich so-
wohl um Neuanlagen wie auch um 
Sanierungen und den Ersatz von alten 
Infrastrukturanlagen aus den 1950er- 
und 1960er- Jahren.

Ausbau Sägagass und neue Fuss-
Radwegverbindungen
Im Verlaufe des Jahres ist der Ausbau 
der Sägagass von der Einmündung Im 
Krüz in Richtung Süden vorgesehen. 
Die Werkleitungen werden auf der ge-
samten Länge ausgebaut. Der Stras-
senausbau, vorläufig ohne Trottoir, er-
folgt auf einer Länge von rund 200 
Metern. 
Auf dem Tiefbauprogramm steht auch 
die Komplettierung der Fuss-Radweg-
verbindung Wiesengass-Strasse Im 
Loch (Im Gamperdon) und eine neue 
Fuss-Radwegverbindung von der Bus-
haltestelle an der Zollstrasse bis zur 
Freizeitanlage Hennafarm. Sofern die 
Verhandlungen mit den ÖBB abge-
schlossen werden können, ist auch der 
Ausbau einer Fuss-Radverbindung 
entlang der Bahnlinie vom Bahnüber-
gang Im Bretscha bis zum Bahnüber-
gang beim Werkhof geplant.

Trottoirüberfahrten, Deponie, Unde-
ra Forst und Strasse Im Krüz
Bei der Einmündung der Strasse Im 
Kresta in die Plankner Strasse sowie 
bei der Einmündung der Reberastras-
se Süd in die Obergass werden Trot-
toirüberfahrten erstellt. Ebenfalls ge-
plant ist auf der Deponie Forst der 
Ausbau des Kleinanlieferungs- und 
LKW-Abfertigungsplatzes beim neuen 
Deponieeingang. Im Gewerbegebiet 
Undera Forst erfolgen die Schüttarbei-

ten für den Strassenunterbau im Be-
reich des künftigen Feuerwehr- und 
Sammlungsdepots. Bei der Strasse Im 
Krüz realisiert die Gemeinde einen  
Teilausbau der Strasse innerhalb der 
Bauzone.

Sanierungen und Ersatz von alten 
Infrastrukturanlagen
Auch 2016 werden in die Jahre ge-
kommene Strassen- und auch einzel-
ne Werkleitungsabschnitte aufgrund 
ihres schlechten Zustandes oder we-
gen Kapazitätsengpässen gesamthaft 
erneuert. Der nördliche Teil der Stras-
se Tanzplatz samt Werkleitungen wird 
komplett erneuert, wobei die Kanalisa-
tionsleitung mit dem sogenannten Re-
liningverfahren saniert werden kann. 
Bei der Einmündung dieser Strasse in 
die Quadererstrasse wird neu eine 
Trottoirüberfahrt erstellt.

Gestaltungsstudie Gapetschstrasse
Da die Gapetschstrasse und ebenso 
die Strasse Im Rietle in den nächsten 
Jahren gesamthaft erneuert werden 
müssen, wurde in Hinblick auf die 
Fremdverkehrsbelastung im Jahr 2015 
eine Gestaltungsstudie erarbeitet, die 
vom Gemeinderat als Basis für die 
Projektierung genehmigt wurde. Die 
teilweise überdimensionierte Fahr-
bahnbreite wird neu durchgehend zu 
Gunsten der Trottoirverbreiterung auf 
5,75 Meter reduziert. Die betreffend 
Verkehrsproblematik und Senkung des 
Geschwindigkeitsniveaus bislang er-
folgreichen Vertikalversätze werden 
beibehalten und durch zwei Horizon-
talversätze – seitliche Einengungen 
nördlich des Restaurants Forum und 
beim Kinderspielplatz – ergänzt. Beide 
Strassenzüge weisen Engpässe bei 
den Rohrdurchmessern der Kanalisati-

onsleitung auf, weshalb deren Ersatz 
durch grössere Leitungen unumgäng-
lich ist, zumal sich die Situation ange-
sichts der fortschreitenden Bebauung 
in diesem Gebiet zunehmend ver-
schlechtert. Aufgrund des altersbe-
dingten Zustandes müssen auch die 
anderen Werkleitungen sowie der 
Strassenkörper ersetzt werden.

Wiesengass und Duxgass
Neu ausgebaut wird der Abschnitt von 
der Wiesengass bis über die Kreuzung 
mit der Strasse Im Loch. Für diesen 
Bauabschnitt bestehen innerhalb des 
Gebietes Gapetsch keine Umleitungs-
möglichkeiten.
In der Duxgass realisiert die Liechten-
steinische Gasversorgung den Wär-
meverbund mit den Fernwärmenetzen 
des Blockheizkraftwerkes im Zentrum 
und der Heizzentrale im Resch. Gleich-
zeitig mit der Erstellung der Fernwär-
meleitungen wird die Gemeinde die 
alte Wasserleitung in der Duxgass er-
setzen. Im Zuge der Bauarbeiten ist 
auch geplant, bei der Bildgass eine 
Trottoirüberfahrt zu erstellen und die 
Oberflächenneugestaltung der Trot-
toirs entlang der Duxgass abzuschlies-
sen.

Im Zagalzel und im Grossriet
Bei der Strasse Im Zagalzel wird im 
Bereich der letztjährigen Baustelle der 
Feinbelag aufgebracht. Ebenfalls für 
dieses Jahr geplant ist die Sanierung 
der Oberflächen beim Pumpbecken 
des Drainagepumpwerkes im Gross-
riet.

Tiefbauprogramm 2016
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Grabauflösungen im Frühjahr
Kurz vor Ostern ist das Gräberfeld 27 gemäss dem Plan 
«Friedhofanlage Schaan Gräbereinteilung» aufgelöst wor-
den. Die Angehörigen wurden im Herbst 2015 darüber infor-
miert. Im Rahmen der reglementarischen Möglichkeiten 
wird bei Grabauflösungen auf Wünsche der Hinterbliebenen 
eingetreten. Die Abstimmung erfolgt mit dem Pfarramt, dem 
Werkhof und der Bauverwaltung. Ausgeführt werden die 
Grabauflösungen vom Werkhof.

Die Grabesruhe beträgt 25 Jahre. Muss ein Gräberfeld oder 
ein Teil eines Feldes für neue Bestattungen bereitgestellt 
werden, informiert die Gemeindeverwaltung die Angehöri-
gen mindestens ein halbes Jahr vorher und fordert sie auf, 
das Grab bis zur festgesetzten Frist zu räumen. Bezüglich 
der Bestattungsform war bis zum Jahre 1962 in Liechten-
stein die Erdbestattung vorgeschrieben. Seit 1983 heisst es 
im neuen Gesetzbuch des Kirchenrechtes, dass die katholi-
sche Kirche die Feuerbestattung nicht mehr verbietet.

Anpassungen der Friedhofsordnung
Im Oktober 1963 trat die vom erweiterten Gemeinderat be-
schlossene Friedhofsordnung für die Gemeinde Schaan in 
Kraft. Die Vorgaben des Gemeinderats von 1958 über die 
Gestaltung der Gräber und der Grabeinfassungen fanden 
sich als verbindliche Vorschriften in der Friedhofsordnung 
wieder. Das Jahr 1970 brachte eine Veränderung der Be- 
stattungsform. Die Gräber waren neu nicht mehr von West 
nach Ost gerichtet gemäss der traditionellen christlichen 
Bestattungsart, sondern in hangabfallender Richtung von 
Ost nach West. Im Jahr 2000 erliess die Gemeinde eine 
neue Friedhofsordnung, in der im Gegensatz zur alten von 
1963 keine Vorgaben zur Einfassung der Gräber gemacht 
werden. Mit Gemeinderatsbeschluss vom 5. Juli 2006 wur-
den auf Antrag der Kommission Kirche und Friedhof diverse 
Änderungen und Ergänzungen aufgenommen. 

Geschichte des Friedhofs
Die Geschichte des Schaaner Friedhofs ist eng verbunden 
mit der Geschichte der Pfarrei und der alten Pfarrkirche. Die 
bis 1900 bestehende Kirche St. Lorenz kann baulich auf das 
11. Jahrhundert zurückgeführt werden. Im Jahr 1900 wurde 
die Kirche mit dem Pfarrhaus bis auf den Glockenturm ab-
gebrochen. Die neue und heute bestehende Kirche St. Lau-
rentius wurde sieben Jahre zuvor in Betrieb genommen. 
Der Friedhof sollte von der neuen Situation profitieren. 
Durch den Abbruch der alten Kirche und des Pfarrhofes 
wurde der Friedhof bedeutend grösser. Aus den Baudoku-
menten geht hervor, dass im Frühjahr 1934 zunächst der 
alte Friedhofseingang umgestaltet wurde. Im selben Jahr 
wurde die Kapelle auf dem Friedhof errichtet. Die heutige 
Lage der Grabfelder hat bis auf geringe Änderungen ihren 
Ursprung in der Gestaltung des Jahres 1934.
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Rüfe- und Deponiekommission sowie bei raumrelevanten 
Themen die Ortsplanungskommission miteinzubeziehen. 

Aufnahme in die Vereinsliste: «Guggamusig ratatätsch» 
(20.01.2016)
Am 11.11.1998 waren die «ratatätsch» zum ersten Mal «uf 
Wäg». Aus dem 2-jährigen Experiment entstand dann am 
11.11.2001 ein eingetragener Verein. Die «Guggamusig ra-
tatätsch» besteht zurzeit aus 35 aktiven Mitgliedern, 13 be-
einträchtigten Erwachsenen und 22 nicht beeinträchtigten 
Erwachsenen. Der Gemeinderat begrüsst die Tätigkeit der 
«Guggamusig ratatätsch» und beschliesst die Aufnahme 
auf die Vereinsliste.

Richtplan der Ortsplanung / Anpassungen (20.01.2016)
Der erste Richtplan der Ortsplanung wurde 1995 vom Ge-
meinderat erlassen und von der Regierung genehmigt. Der 
Richtplan der Ortsplanung dient als Grundlage für Zonen-
plananpassungen. In den letzten Jahren hat die Ortspla-
nungskommission die Grundzielsetzungen wie auch die 
verschiedenen Massnahmen eingehend überprüft und kam 
zum vorliegenden Überarbeitungsvorschlag. Für einzelne 
Massnahmen bestand bislang noch kein Bedarf oder es wa-
ren die Voraussetzungen noch nicht gegeben. Es gibt auch 
Massnahmen, deren Sinnhaftigkeit durch die Entwicklung in 
den letzten 20 Jahren in Frage gestellt wird und die daher 
unnötig sind oder allenfalls langfristig sogar kontraproduktiv 
sein könnten.
Der Gemeinderat hat darüber befunden, welche Massnah-
men vom Richtplan 1995 übernommen, welche angepasst 
werden oder entfallen sowie welche Massnahmen neu in 
den Richtplan aufgenommen werden. Daraus ergibt sich 
der neue Richtplan der Ortsplanung, der nicht als «Zielzu-
stand» zu betrachten ist, sondern als Darlegung von Mög-
lichkeiten, wie mit der Ortsplanung einerseits auf künftigen 
Bedarf reagiert werden kann und wie andererseits auch 
Entwicklungen gesteuert werden können.

Aus dem Gemeinderat
In dieser Rubrik informiert die Gemeinde über verschiedene 
Beschlüsse und Projekte des Gemeinderats. Für nähere In-
formationen steht die Gemeindeverwaltung oder der Proto-
kollauszug unter www.schaan.li zur Verfügung. Zudem kann 
ein Newsletter abonniert werden mit einer Zusammenfas-
sung der wichtigsten Gemeinderatsbeschlüsse.

Natur- und Landschaftsentwicklungskonzept (25.11.2015)
Die Landschaft des Liechtensteiner Talraums steht unter 
enormem Nutzungsdruck. Ein dichtes Verkehrsnetz, gross-
zügig ausgewiesene Bau- und Industriezonen, steigende 
Bedürfnisse durch Sport und Erholung sowie eine teilweise 
intensive Landwirtschaft nutzen die Landschaft fast flächen-
deckend. 
Landschaftsschutzgebiete sind keine Naturschutzgebiete, 
sie haben einen viel geringeren Schutzgrad und lassen 
auch die bisherige Nutzung sowie die weitere wirtschaftli-
che Entwicklung weitgehend zu, was in Naturschutzgebie-
ten nur eingeschränkt möglich ist. Die Forderung für die 
Einrichtung von Landschaftsschutzgebieten in Liechten-
stein ist im Gesetz zum Schutz von Natur und Landschaft 
festgeschrieben.
Die bestehenden Planungsinstrumente wurden überprüft 
und revidiert. Es zeigte sich, dass manche ältere Angaben 
nicht mehr aktuell sind oder dass früher inventarisierte Ob-
jekte zwischenzeitlich verschwunden sind. Die meisten In-
ventare liegen nicht georeferenziert vor oder sind auf veral-
teten Kartenkopien dargestellt. Einzelne neue Biotope sind 
von der Gemeinde geschaffen worden, zusätzliche, bisher 
nicht inventarisierte, schützenswerte Objekte und Flächen 
wurden neu aufgenommen.
Der Gemeinderat hat das Natur und Landschaftsentwick-
lungskonzept genehmigt . Bei der Planung und Umsetzung 
von Massnahmen sind prioritär die Forst- und Umweltkom-
mission sowie die Stiftung Pachtgemeinschaft Schaan mit-
einzubeziehen. Bei Eingriffen in Gewässer (Rüfeablaufgrä-
ben, Vorfluter Siedlungsentwässerung) ist die Bau-, 
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Begegnung in Schaan

Beitrag an das Liechtenstein-Insti-
tut (03.02.2016)
Das Liechtenstein-Institut in Bendern 
wurde 1986 gegründet. Es widmet 
sich der Forschung in den Bereichen 
Rechts-, Geschichts-, Wirtschafts- 
und Politikwissenschaften, wobei 
stets der spezielle Bezug zum Fürs-
tentum Liechtenstein gesucht wird. 
In vielen Forschungsbereichen ist 
das Liechtenstein-Institut die einzige 
Institution, die sich mit wissenschaftli-
chem Anspruch mit für Liechtenstein 
relevanten Themen befasst, die zur 
staatsbürgerlichen Bildung beitragen 
und somit auch für die Gemeinden 
Liechtensteins bedeutsam sind. Die 
Gemeinden sind auch Forschungs-
gegenstand, wenn es um das Ver-
hältnis von Staat und Kirche geht, in 
Fragen des Bürgerrechts sowie der 
wirtschaftlichen Bedeutung der Ge-
meinden oder ihrer verfassungsrecht-
lichen Stellung. Das Liechtenstein-
Institut sucht alle Gemeinden um 
Erhöhung des Beitrages an.
Der Gemeinderat beschliesst, den 
Beitrag der Gemeinde Schaan an das 
Liechtenstein-Institut bei drei Fran-
ken pro Einwohner zu belassen.

Erneuerung Tonanlage Pfarrkirche 
(03.02.2016)
Anlässlich der Innenrenovation der 
Pfarrkirche im Jahre 1976 wurde eine 
neue Tonanlage installiert. Eine Mo-
dernisierung dieser Anlage erfolgte in 
den Jahren 1986 und 2001. Da sich 
viele Besucher, im Besonderen bei 
Beerdigungen, über die schlechte 
Verständlichkeit bei der Gemeinde-
vorstehung beklagten, hat die Bau-
verwaltung die Erneuerung der Be-
schallungsanlage in der Pfarrkirche 
abgeklärt und sich eine Musteranlage 
vor Ort vorführen lassen.
Der Gemeinderat hat einen entspre-
chenden Kredit beschlossen und den 
Auftrag zur Erneuerung der Anlage 
vergeben.

Aufnahme in die Vereinsliste der Ge-
meinde (24.02.2016)
Der Gemeinderat hat der Aufnahme 
des Vereins «The Royal Dancers» in 
die Vereinsliste der Gemeinde zuge-
stimmt.

Schaan ist eine lebendige Gemeinde 
mit vielen gesellschaftlichen Aktivitä-
ten, Vereinsanlässen und auch viel eh-
renamtlichem Engagement. Die Kultur- 
und Gemeinwesenkommission der 
Gemeinde unterstützt und fördert die-
ses «Metanand in Schaan».

Die Kommission hat deshalb das Jahr 
2016 unter das Motto «Begegnung» 
gestellt.

Schaaner Summerpark
Im Schaaner Summerpark steht die-
ses Jahr neben einer Bocciabahn ein 
fünfzehn Meter langer Tisch. Daran fin-
den im Juni vier Anlässe statt: am 2. 
Juni ein Picknick, am 9. Juni ein Spiel-
abend, am 16. Juni ein Bocciaabend 
und am 23. Juni ein Abend der Ju-
gendarbeit. Jede und jeder ist herzlich 
eingeladen, an diesem Tisch Platz zu 

Dank an die Mitglieder der Grund-
verkehrskommission
Mit der Änderung des Grundverkehrs-
gesetzes per 1. März 2016 endete die 
Zuständigkeit der Gemeinde-Grundver-
kehrskommission als Entscheidungsträ-
gerin in Sachen Grundstückserwerb. 
Neue Grundverkehrsbehörde ist seither 
das Amt für Justiz, welches für sämtli-
che grundverkehrsrechtlichen Geneh-
migungen zuständig ist. Sinn dieser Ge-
setzesänderung ist eine Zentralisierung 
und damit auch eine Vereinfachung des 
inländischen Grundverkehrs. Die Ge-
meinde dankt den Mitgliedern der 
Grundverkehrskommission Schaan für 
ihren Einsatz.

nehmen, zu plaudern, zu spielen und 
einfach schöne Stunden zu verbrin-
gen.

Neuauflage des Schaaner Sommers
Auch am Schaaner Sommer können 
sich alle, die den Sommer daheim ver-
bringen, bei guter Musik, Speisen und 
Getränken mit Freunden treffen und 
Bekanntschaften pflegen.

Treffpunkt Lihga
Das Thema Begegnung geht dann di-
rekt an der Lihga weiter. Am 2. Sep-
tember findet der Schaaner Abend im 
grossen Festzelt statt. Dort treten ver-
schiedene Vereine auf der Bühne auf 
und präsentieren ihr Können.

Begegnungen das ganze Jahr
Natürlich organisiert die Kulturkommis-
sion auch dieses Jahr wieder die altbe-
währten Anlässe, wie den Wochen-
markt und das Körbsafäscht, einen 
Kunsthandwerkmarkt und den Niko-
lausmarkt. An all diesen tollen Anläs-
sen finden Begegnungen statt. Die Ge-
meinwesenkommission ist zudem an 
der Aktivwoche mit einem Angebot da-
bei. Angeboten werden von den Kom-
missionsmitgliedern flippige Snacks, 
Chips und Smoothies. Im Herbst trifft 
sich die Gemeinwesenkommission im 
Haus St. Laurentius mit den Senioren 
bei einer Lesung.

Es sind die Begegnungen mit Men-
schen, die das Leben lebenswert ma-
chen.
(Guy de Maupassant)
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Immer wieder wird die Gemeindepolizei darauf angespro-
chen, dass doch Hunde an der Leine zu führen sind und 
weshalb nichts unternommen wird, wenn dies nicht einge-
halten wird. Es gilt dabei aber zu beachten, dass es unter 
Einhaltung bestimmter Verhaltensregeln erlaubt ist, dass 
der Hund sich auch frei bewegen und seinem Bewegungs-
drang wenigstens für kurze Zeit nachgehen kann.

In der Gemeinde Schaan stehen an diversen Orten Schilder 
mit der Aufschrift «Bitte Hunde an der Leine führen» – dies 
ist eine Bitte, jedoch keine Pflicht. Die Gemeinde Schaan 
hat keine Zusatzregelungen über das Anleingebot von Hun-
den erlassen, sondern setzt das Gesetz über das Halten 
von Hunden (Hundegesetz) um. Diese wichtigen Verhal-
tensregeln können unter www.gesetze.li, Eingabemaske 
«Hundegesetz» nachgelesen werden. Im Gesetz sind die 
geltenden Bestimmungen aufgeführt, unter anderem, wo 
der Hundehalter das Anlein- und Betretungsverbot einzu-

Fluch oder Segen? Auf jeden Fall ein Muss, das sich aber 
ganz leicht bewältigen lässt. Mitte März 2016 sind die Steu-
ererklärungsformulare ins Haus geflattert.

Die Steuerpflichtigen haben einen Monat Zeit, die Formula-
re auszufüllen und abzugeben. Wenn man einige Punkte 
beachtet, ist dies auch keine Hexerei. Die Steuerkasse er-
muntert alle, das Programm «eTax» zu benutzen. Immer 
mehr Steuerpflichtige wählen diese Art der Pflichterfüllung 
und erleichtern der Steuerkasse und vor allem sich selber 
das Leben. Unter www.steuererklaerung.llv.li kann man das 
Programm kostenlos herunterladen. Anschliessend werden 
die Stammdaten gemäss Steuererklärung eingegeben und 
schon kann es losgehen. Das Programm führt durch die ein-

Wichtige Hinweise
Unabhängig davon, ob man die Steuererklärung elektro-
nisch oder schriftlich einreicht, sollte man auf die folgen-
den Punkte achten, um Rückfragen und Verzögerungen 
zu vermeiden:
Das Vermögen ist per 1.1.2015 zu deklarieren. Somit 
sind die Bankbelege vom 31.12.2014 beizulegen. Alle 
nötigen Belege (Lohnausweise, grössere Arztkosten, 
Spenden, Aus- und Weiterbildungen etc.) sind ebenfalls 
beizulegen, weil ohne Belege die Abzüge gestrichen wer-
den. Bei grösseren Abweichungen im Vermögen ist eine 
Erläuterung der Veränderung notwendig. Für gemeinsam 
steuerpflichtige Paare ist wichtig, dass beide Partner un-
terschreiben. Der Partner haftet schliesslich mit. Abgabe-
termin ist der 15. April 2016. 
Wer seine Steuererklärung pünktlich abgibt, bekommt 
zwar keine Belohnung, aber die Auszahlungen bezie-
hungsweise Rückerstattungen erfolgen früher. Und nicht 
vergessen: Wer die Steuererklärung nicht abgibt, kriegt 
eine Busse und wird eingeschätzt. Dieses Geld kann 
man wirklich für Sinnvolleres verwenden. Bei Fragen 
oder Unklarheiten hilft die Steuerkasse gerne weiter. 
Ausfüllen muss man die Steuererklärung aber nach wie 
vor selber. Das kann die Behörde den Steuerpflichtigen 
leider nicht abnehmen.

zelnen Positionen, erstellt automatische Berechnungen und 
errechnet den Sollertrag. Gibt man zu hohe Pauschalabzü-
ge ein, werden diese angepasst und somit ergibt sich am 
Schluss eine sauber ausgefüllte Steuererklärung, die aus-
gedruckt und unterschrieben werden kann. Rechenfehler 
gehören der Vergangenheit ein. Auf Wunsch kann das Pro-
gramm auch noch provisorisch die Steuerberechnung er-
stellen, damit man die Abrechnung auch einplanen kann.

halten hat oder dass der Hundehalter verpflichtet ist, die 
Verunreinigungen (Kot) seines Hundes zu beseitigen. Um 
ein verständnisvolleres Miteinander zwischen Hunde- und 
Nichthundehaltern zu bewirken, empfiehlt die Gemeindepo-
lizei, sich über die gesetzlichen Regelungen im Hundege-
setz zu informieren.

Steuererklärung 2015

Hunde – des einen Freu(n)d, des anderen Leid
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2012 einer sanften Renovation unterzogen. Die zahlreichen 
Fussgänger auf dem Fürstenweg konnten sich bedauerli-
cherweise nur während kurzer Zeit an dem in neuem Glanz 
erstrahlenden Pestkappile erfreuen.

Bereits im Winter 2014/15 musste festgestellt werden, dass 
sich schon nach kurzer Zeit erneut unschöne Verfärbungen 
am Verputz breit machten.

Feuchtigkeitsmessungen und Putzanalysen
Mit Fachleuten des Verputz- und Farbherstellers wurde 
möglichen Schadensursachen nachgegangen. Dazu wur-
den Feuchtigkeitsmessungen veranlasst, diverse Putzpro-
ben entnommen sowie Putzanalysen durchgeführt und 
nach möglichen Problemlösungen gesucht. Es hat sich 
schlussendlich herausgestellt, dass die Schadensursache 
mit grösster Wahrscheinlichkeit auf einen schon über meh-
rere Jahre hinweg andauernden und nicht sichtbar gewor-
denen Wassereintritt durch das Dach zurückzuführen ist. 
Dieser Wassereintritt hat das Mauerwerk vollständig durch-
nässt. Aufgrund dieser Erkenntnis, wurde das Kappile be-
reits im letzten Frühjahr in ein Schutzgerüst mit Schutzdach 
eingepackt. Man erhoffte sich mit dieser Massnahme, dass 
das Mauerwerk über die Sommermonate hinweg austrock-
nen kann. Diese Hoffnung hat sich leider nicht erfüllt.

Austrocknung des Mauerwerks
Auf Empfehlung eines zusätzlich beigezogenen Spezialis-
ten wurde der Entschluss gefasst, den bestehenden Ver-

putz gänzlich bis auf das Mauerwerk zu entfernen und die 
Konstruktion zumindest bis ins Frühjahr 2016 austrocknen 
zu lassen. Nach Freilegung des Mauerwerks ist sichtbar ge-
worden, dass das darunterliegende Natursteinmauerwerk 
zur Hauptsache aus Tuffstein besteht, welcher sich sehr 
wahrscheinlich schon über mehrere Jahre hinweg – einem 
Schwamm ähnlich – vollständig mit Wasser vollgesaugt hat.
Leider sind deshalb die Bemühungen für eine sanfte Sanie-
rung der Aussenhülle gescheitert.
Die Austrocknungsphase wird sich trotz der Freilegung des 
Mauerwerks mit Sicherheit noch über eine längere Zeit er-
strecken. Erst wenn die Feuchtigkeitsmessungen zeigen, 
dass die Möglichkeit für den Aufbau der neuen Verputz-
schichten gegeben ist, kann die Sanierung fortgesetzt wer-
den. Bis dahin bleibt nichts anderes übrig, als sich in Geduld 
zu üben.

Ursprung im 18. Jahrhundert
Das Pestkappile geht auf das Jahr 1740 zurück, als im 
Rheintal wieder einmal die Pest wütete. Im Oberland gab es 
zu jener Zeit nur die drei Pfarreien Balzers, Triesen und 
Schaan. Zum Kirchspiel Schaan gehörten auch Vaduz so-
wie seit der Einwanderung der Walser Planken und die Trie-
senberger Weiler Rotaboda, Fromahus und Prufatscheng. 
Weil die Bewohner des nördlichen Teils von Triesenberg 
aus Furcht vor der Seuche sonntags der Kirche fernblieben, 
gelobten sie, im Mühleholz ein Pestkappile zu errichten. Im 
Jahr 1971 wurde das Pestkappile wegen der Strassenkor-
rektion von seinem Standort im Mühleholz an den heutigen 
Standort am Fürstenweg im Duxwald versetzt.

Das Pestkappile am Fürstenweg
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Die Pfadfinderabteilung Schaan/Plan-
ken zählt derzeit 81 aktive Mitglieder: 
10 Mormile, 22 Bienle & Wölfle, 14 
Pfadfinder, 5 Pioniere und 30 Ranger 
& Rover. Im Porträt beschreiben Mit-
glieder der Pfadfinderabteilung die Or-
ganisation und die Ziele der aufgestell-
ten Truppe.

Ganz egal, in welcher Stufe man gera-
de ist, die Mitglieder der Pfadfinderab-
teilung Schaan/Planken haben eine 
Menge Spass und lernen auch sehr 
viel. Man muss kein Sportass sein oder 
gar eine spezielle Begabung haben. 
Man muss nur ein Mensch sein, der an-
packen will und Freude am Zusammen-
sein hat. Pfadfinder achten nicht auf 
Religion, Herkunft oder gar Aussehen.

1. Stufe – Bienle und Wölfle (BiWö)
«Matla und Buaba» von der 2. bis und 
mit der 5. Klasse Primarschule – bei 
uns besser bekannt als «Bienle und 
Wölfle» – gehören der 1. Stufe der 
Pfadfinder Schaan/Planken an. Nach 
dem Versprechen, das sie jeweils im 
ersten Lager ablegen, gehören sie offi-
ziell zu den Pfadfindern. Die Bienle 
und Wölfle (kurz: BiWö) treffen sich je-
den Samstagnachmittag (meistens) 
von 14 bis 15.30 Uhr. Die Versamm-
lungen werden dabei vorwiegend im 
Freien oder in der Schmetta (Pfadi-
heim, Schmedgässle 6) abgehalten. 
Das Programm gestaltet sich vielseitig. 
Es wird stets versucht, eine gute Mi-
schung zwischen lehrreichen, aben-

teuerlichen und gemeinschaftsfördern-
den Versammlungen durchzuführen. 
Programmpunkte sind beispielsweise 
Pfaditechnik, Spielenachmittage, Ko-
chen, Grillen, Veloausflüge, Wande-
rungen, Waldbauten, Postenläufe, 
Schwimmen und vieles mehr. Das 
Hauptaugenmerk bei den regelmässi-
gen Treffen wird auf die Pflege der Ka-
meradschaft der Kinder untereinander, 
auf den Gemeinschaftsgeist und die 
Förderung beziehungsweise Stärkung 
der Selbstständigkeit jedes Einzelnen 
gelegt.

Das Sommerlager
Der Höhepunkt eines jeden Bienle- 
und Wölflejahres ist das jährlich statt-
findende Sommerlager (SoLa). Dieses 
wird im Gegensatz zur 2. Stufe der 
Pfadfinder in einem Pfadiheim veran-
staltet und nicht in Zelten im Freien. 
Die Bienle und Wölfle verbringen 
sechs gemeinsame Lagertage mit al-
lem, was das Pfadfinder-Kinder-Herz 
begehrt. Angefangen beim täglichen, 
allseits beliebten Frühsport, einer tol-
len Lagerolympiade, Sternprüfungen 
und Spezialabzeichen für die eigene 
Uniform bis zu aufweckenden Ausflü-
gen oder der Versprechensfeier – es 
ist für jeden etwas dabei. Zum Schluss 
des Lagers gibt es ein grosses Fest, 
den sogenannten «Bunten Abend». 
Weiter zu erwähnen gilt es, dass auch 
stufenübergreifende Anlässe durchge-
führt werden, wie das Waldräumen, 
um den Schaaner Forst zu pflegen und 

die Vereinskasse etwas aufzupeppen, 
oder die Abteilungs-Fackel-Bautage, 
die Übertrittsfeiern und Nikolausaben-
de sowie Abteilungsausflüge.

2. Stufe – Pfadfinder
Die Pfadfinder-Stufe (2. Stufe) ist für 
alle Jugendlichen zwischen 11 und 16 
Jahren. Die Mitglieder dieser Stufe 
treffen sich in der Regel jeden Freitag 
zwischen 18:30 und 20 Uhr. Sie unter-
nehmen möglichst viel in der Natur, 
wie zum Beispiel «Steckla», diverse 
Postenläufe, Grillen, etwas bauen, 
Treffen mit anderen Pfadfinderabtei-
lungen usw. Ansonsten machen die 
Pfadfinder Ausflüge oder sind im Pfad-
finderheim, wo sie etwas kochen, ei-
nen Krimi erleben oder sich der Pfadi-
technik widmen und vieles mehr. In 
dieser Stufe lernen die Jugendlichen in 
verschiedenen Situationen, selbst Ver-
antwortung zu übernehmen, dies als 
Vorbereitung für die weiteren Stufen 
und das Leitersein.

Das Lagerleben
Der alljährliche Höhepunkt ist neben 
dem 3-tägigen Pfingstlager natürlich 
das Sommerlager. Dieses 10-tägige 
Zeltlager verbringen die Pfadfinder  
meistens in der Schweiz. Es ist für alle 
Teilnehmenden jedes Jahr ein unver-
gessliches Erlebnis – tagsüber die tol-
len Action-Aktivitäten und am Abend 
der gemeinsame, gemütliche Ausklang 
am Lagerfeuer. Wer sich angespro-
chen fühlt, kann einfach vorbeischau-

Pfadfindernachwuchs – die Mormile
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en, auch ohne Voranmeldung. Weitere Informationen gibt 
es auch auf der Internetseite Schmetta.li.

3. Stufe – Pioniere
Zu den Pionieren kommt man mit 16 Jahren, direkt nach 
den Pfadfindern. Die 3. Stufe trifft sich meist an Freitag-
abenden im Pionierraum in der Schmetta. Ob etwas Feines 
kochen, Musik hören, zusammen sitzen bei einem Feuer 
und grillen – es gibt immer etwas zu tun. In dieser Stufe 
übernimmt man immer mehr Verantwortung, indem man bei 
verschiedenen Anlässen mitwirkt oder sogar organisiert. Ei-
nige der jungen Erwachsenen dieser Stufe sind als Leitper-
sonen bei den Mormile wie auch bei den Bienle und Wölfle 
tätig. Höhepunkte dieser Stufe sind das Pfingstlager und 
viele abteilungsinterne wie auch externe Anlässe, bei denen 
man sich mit anderen Pionieren aus dem Land misst.

Mitwirkung bei Gemeindeanlässen
Die Mitglieder der Pfadfinderabteilung Schaan/Planken 
sammeln für gute Zwecke und wirkem auch bei verschiede-
nen Anlässen in der Gemeinde mit. Sei dies bei der Umwelt-
potzati, beim Café Deponie, beim Nikolausmarkt, an Aller-
heiligen – bei diesem Anlass nehmen die Mitglieder an der 
Messe teil und stellen auf die Gräber der Verstorbenen Ker-
zen. Am Suppentag servieren sie Suppe, sie holen jeweils 
das Friedenslicht ab und verteilen es in der Pfarrkirche an 
die Bevölkerung. An der Aktivwoche bietet die Abteilung ein 
Programm an, damit sich Kinder und Jugendliche ein Bild 
von den Pfadfindern machen können. Auch beim Schaaner 
Fäscht sind die Pfadfinder mit einem Posten präsent.

Vereine im Blickpunkt
Die Gemeinde Schaan nimmt eine «alte» Rubrik wieder auf und möchte den Vereinen einen Bereich im Blickpunkt für 
ihre eigene Berichterstattung einräumen. Plant Ihr Verein einen tollen Anlass und möchte dafür Werbung machen oder 
suchen Sie dafür noch Helferinnen und Helfer? Sie hatten schon einen tollen Anlass und möchten darüber berichten? 
Sie wollen um Mitglieder werben? Wir bieten Ihnen gerne die Gelegenheit, einen Beitrag zu veröffentlichen. Senden Sie 
Ihren Text an blickpunkt@schaan.li und beachten Sie, dass für Bilder eine gute Auflösung (300 dpi) benötigt wird. Ger-
ne veröffentlichen wir Ihre Vereinspublikation in einer unserer nächsten Ausgaben. Wir freuen uns auf Ihre Beiträge!

Geschichte der Abteilung Schaan in Kürze

1931
Die erste Pfadfindergruppe Liechtensteins wurde durch 
Alexander Frick in Schaan aufgebaut. Dies ist somit das 
Geburtsjahr der Pfadfinderabteilung Schaan. Anlass dazu 
gab die vorbildliche Hilfsbereitschaft der Schweizer Pfad-
finder während der Rheinnot.

1938
Die Pfadfinderbewegung in Schaan wird durch die Grün-
dung der «Fürstin Gina Pfadfinderinnen» für Mädchen zu-
gänglich. 

1968
Die Abteilung Schaan findet im Pfadfinderheim beim Sport-
platz Rheinwiese ein eigenes Zuhause.

1989
Durch die Fusion der beiden Verbände der Pfadfinderinn-
nen und Pfadfinder auf Landesebene entsteht auch in der 
Gemeinde Schaan eine gemeinsame Abteilung für alle 
Mädchen und Buben.

1991
Die Pfadfinder von Schaan ziehen ins Pfadfinderheim 
Schmetta ins Schmedgässle um. Dieses wurde im Bau-
recht von den Pfadfindern selbst finanziert und gebaut.

Die Mormile-Stufe für die Kleinsten
Die Mormile-Stufe richtet sich an alle Kinder, die in Schaan 
die Basisstufe besuchen. Wir treffen uns in der Regel je-
den dritten Samstag von 10 bis 11:30 Uhr im Pfadfinder-
heim, der Schmetta, je nach Programm kann der Treff-
punkt auch variieren. Das Ziel der Mormile ist es, schon 
den ganz Kleinen die Möglichkeit zu geben, Pfadfinderluft 
zu schnuppern.Deshalb verbringen wir viel Zeit draussen 
in unserem Garten oder im Wald. Zudem legen wir viel 
Wert darauf, die Teamfähigkeit und Kreativität zu fördern. 
Dazu machen wir spannende Versammlungen mit vielen 
Abenteuern, wie Schlitteln, Geschichtenspaziergänge, 
Grillen, Schatzsuchen und Bastelstunden. Die Versamm-
lungen werden von Franziska Eller, Laura Frick, Selina De-
rungs und Pierina Hermann geleitet. Wir freuen uns auf 
neue Mormile!
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Die Offene Jugendarbeit schafft günstige Bedin-
gungen für die persönliche Lebensbewältigung 
und -gestaltung, indem sie Entwicklungspro-
zesse, Eigenverantwortung und Konfliktfähigkeit 
fördert. Sie befähigt die Jugendlichen, selbststän-
dige Entscheidungen zu treffen, die Verantwor-
tung für ihr Tun zu übernehmen sowie mögliche 
Konsequenzen abzuschätzen und zu tragen. Sie 
ermöglicht Räume und Freiräume für die Freizeit-
gestaltung und das soziale und kulturelle Zusam-
menleben untereinander sowie zwischen Jugend-
lichen und der Gemeindebevölkerung.

Aufsuchende Jugendarbeit – mobiler Treff
Die Leistungsvereinbarung der Offenen Jugend-
arbeit Liechtenstein mit der Gemeinde Schaan 
sah ab Sommer 2015 zwanzig Stellenprozent für 
die aufsuchende Jugendarbeit vor. Jeweils frei-
tags von ca. 18 – 22 Uhr waren die Jugendarbei-
ter zu zweit an verschiedenen Plätzen in Schaan 
unterwegs und stellten sich und ihren Auftrag den 
Jugendlichen vor Ort vor. Nach und nach konnte 
ein Beziehungsnetz aufgebaut werden. Nach drei 
Monaten wurde die Tätigkeit evaluiert. In der auf-
suchenden Jugendarbeit konnten viele Jugendli-
che auf das Angebot der Jugendarbeit aufmerk-
sam gemacht werden. Das niederschwellig 
angelegte Beratungsangebot der Jugendarbeit 
wurde dann auch gut genutzt.

Bushof als «Hotspot»
Insgesamt wurden während dieser Zeit in der auf-
suchenden Arbeit 278 Kontakte mit Jugendlichen 

getätigt. Aufgrund der Situation des Bushofs als 
«Hotspot» haben die Jugendarbeiter an drei Frei-
tagabenden im November und Dezember einen 
«mobilen Jugendtreff» auf dem Bushof Schaan 
installiert. Mit Sofas, Tischfussballkasten, heissen 
Getränken und einem Alkoholpräventionskoffer 
bot dies zusätzlich die Möglichkeit, in einer ent-
spannten Atmosphäre mit Jugendlichen ins Ge-
spräch zu kommen.

Deine Spur im Netz
Ein Jahresprojekt der Stiftung Offene Jugendar-
beit Liechtenstein war 2015 «Deine Spur im 
Netz». Jugendliche und auch Erziehungsberech-
tige sollten über Neue Medien und Technologien 
sensibilisiert werden. Deshalb führte die Jugend-
arbeit Schaan einen Informationsabend für Erzie-
hungsberechtigte und andere Interessierte zum 
Thema «Immer online. Das Leben verpasst?» 
durch. Es drehte sich dabei um folgende Fragen: 
Wie gehen Jugendliche mit Sozialen Medien um? 
Wie können sie ihre Privatsphäre in sozialen 
Netzwerken schützen? Wie kann ich meine Toch-
ter oder meinen Sohn unterstützen? Danach fand 
eine Podiumsdiskussion mit Jugendlichen und 
Fachkräften aus verschiedenen Gebieten statt. 
Über fünfzig interessierte Besucherinnen und Be-
sucher konnte die Veranstaltung verzeichnen und 
war somit ein grosser Erfolg.

Der VIP-Room
Das Bedürfnis von Jugendlichen, unter sich zu 
sein, ist gross. In ihren Gruppen (Peergruppen) 

Alltag in der Offenen Jugendarbeit Schaan
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üben sie soziale Strukturen und ler-
nen, sich in der Gesellschaft zu bewe-
gen. Die Infrastruktur des Jugendtreffs 
Popcorn liefert dafür nur wenige Mög-
lichkeiten. Aus einer Diskussion mit 
vier Jungs entstand dann die Idee, ei-
nen abgetrennten Raum mit beweg-
lichen Wänden zu bauen. Die Möglich-
keit, diesen Raum abzubauen muss 
jedoch gegeben sein, da die Räumlich-
keiten des Jugendtreffs auch von an-
deren Gruppen wie dem Salsaclub 
«Salsita» und der Seniorenbühne ge-
nutzt werden. Aus mehreren durch 
Bretter erweiterten Garderobenwän-
den konnten die Jugendlichen die Idee 
relativ einfach selbst umsetzen. In der 
Aushandlung mit den Jugendarbeitern 
über die Beschaffenheit des Raums, 
die Regeln für ihren «VIP-Room» und 
das Ausdiskutieren, lernten sie ein 
Stück Verantwortung zu übernehmen, 
einen fairen Zugang zu gewährleisten 
sowie die Spielregeln selbst festzule-
gen. «Der Raum» wurde nach und 
nach mit einem kleinen Tisch, Sofas 
und einem Fernseher bestückt, was al-
les schon im Treff vorhanden war. 

Schaaner Fasnacht
Auch dieses Jahr war die Jugendarbeit 
mit der Chillout-Zone an der Fasnacht 
präsent. In Zusammenarbeit mit Ju-
gendlichen wurde ein Raum geschaf-

fen, in dem die Fasnächtler alkohol-
freie Getränke konsumieren und zur 
Ruhe kommen konnten. 

Fasnachtswagen
Wie viele Projekte in der Offenen Ju-
gendarbeit ist auch das Projekt Fas-
nachtswagen von den Jugendlichen 
selbst angestossen worden. Eine 
Gruppe kam nach der Fasnacht auf die 
Jugendarbeiter zu und äusserte den 
Wunsch nach einem eigenen Fas-
nachtswagen. Nachdem die Jugendar-
beiter die Jugendlichen darüber infor-
miert hatten, dass ein allfälliger Wagen 
der Jugendarbeit mit gewissen Ver-
pflichtungen, wie rauch- und alko-
holfreier Zone usw. einhergeht, be-
gann die Planungsphase, die 
Beschaffung von Geldern, des Wa-
gens und des Materials.

Mein Praktikum bei der OJA
Ein Bericht von Adriana Mathys
Nachdem ich mein Psychologiestudi-
um nach einem Jahr abgebrochen hat-
te, galt es herauszufinden, welche Aus-
bildung besser zu mir passt. Deshalb 
habe ich mich bei der Stiftung Offene 
Jugendarbeit Liechtenstein (OJA) be-
worben und wurde für ein halbes Jahr 
als Praktikantin angenommen. Ich wur-
de dem Team Schaan/Planken zuge-
teilt und habe Anfang Januar mein 
Praktikum begonnen. Innerhalb meines 
Praktikums bietet die OJA mir die Mög-
lichkeit, die verschiedenen Teilbereiche 
der Jugendarbeit kennenzulernen. Ein 
grosser Bestandteil ist die Treffarbeit, 
bei der den Jugendlichen ein Raum ge-
boten wird, in dem sie ihre Freizeit ver-
bringen können, Freunde treffen und 
bei Problemen immer Unterstützung 
der Jugendarbeitenden finden. Auf-
grund der Zusammenarbeit der Ju-
gendarbeit Schaan und Planken habe 
ich die Chance bekommen, in beiden 
Jugendtreffs zu arbeiten. Ich hatte 
auch die Möglichkeit, bei der aufsu-
chenden Arbeit mit Jugendlichen auf 
der Strasse in Kontakt zu kommen. 
Ausserdem helfe ich bei administra-
tiven Arbeiten sowie der Öffentlich-
keitsarbeit und recherchiere über die 
Geschichte der Jugendarbeit in der 
Gemeinde Schaan zum 40-Jahr-Jubi-
läum. Meiner Meinung nach ist es sehr 
wichtig, den Jugendlichen einen Raum 
zu schaffen und ihnen die Möglichkeit 
zu bieten, mit aussenstehenden Per-
sonen über Probleme zu reden oder 
einfach nur Spass zu haben. Ich sehe 
mit Freude, wie sich nach und nach 
eine Beziehung zwischen den Jugend-
lichen und mir aufbaut und das Vertrau-
en mir gegenüber sich entwickelt.

25
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Vier Jahrzehnte! Auf den ersten Blick 
scheint das eine lange Zeit zu sein. Die 
Generation, die damals das Licht der 
Welt erblickte, ist jetzt im sogenannten 
besten Alter. Oder schon bald in der 
Midlife-Crisis? Auf der anderen Seite, 
was ist schon ein Jahrzehnt? Wer über 
dreissig Jahre alt ist, weiss selbst, wie 
schnell sich eine Dekade an die ande-
re reiht. Nun, egal wie man es betrach-
tet, Zeit ist ja bekanntlich relativ. Es hat 
sich viel getan in den letzten 40 Jahren 
und dementsprechend hat sich auch 
das Gemeinschaftszentrum entwickelt.

Vom Grundgedanken her, was ein Ge-
meinschafts- oder auch Freizeitzent-
rum ausmacht, hat sich nicht allzu viel 
verändert. Das GZ Resch ist nach wie 
vor ein offenes Haus für alle. Alle Ge-
nerationen, Nationalitäten und Kultu-
ren willkommen. Auch die Schwer-
punkte der Arbeit und der Angebote 

sind weitgehend unverändert. Zum ei-
nen bietet das GZ Resch Raum für Ei-
geninitiative und für selbständige Kurs-
anbieter, zum anderen organisiert das 
Gemeinschaftszentrum auch selber 
Kurse und Veranstaltungen. Die offe-
nen und fachlich betreuten Werkstät-
ten können von jedermann genutzt 
werden. Auch die Schaaner Jugendar-
beit ist nach wie vor im GZ Resch un-
tergebracht.

Grosse Veränderungen im Umfeld
Trotzdem hat es wesentliche Verände-
rungen gegeben. Das Umfeld hat sich 
für das Gemeinschaftszentrum in den 
letzten Jahren und Jahrzehnten enorm 
verändert. Durch die Auflösung des 
Reschsaals und die Eröffnung des 
SAL hat sich ein wesentlicher Teil des 
kulturellen und gesellschaftlichen Le-
bens ins Dorfzentrum verschoben. Im 
Vergleich zu den Anfängen des GZ 

Resch wird man heute mit Freizeit
angeboten überhäuft. Das heisst, dass 
die Aktivitäten heute vermehrt in Kon-
kurrenz zu einer Vielzahl von Anbietern 
und Institutionen stehen. Zudem hat 
sich auch das Freizeitverhalten der 
Bevölkerung erheblich verändert. Trotz 
dieser neuen Rahmenbedingungen 
wird das GZ Resch auch heute noch 
rege besucht und genutzt.

Einzigartige Infrastruktur
Die tolle Infrastruktur wird von vielen 
Vereinen, Gruppierungen und Kursan-
bietern genutzt. Äusserst beliebt und 
gefragt sind die Tanz- und Gymnastik-
räume. Tagsüber, aber vor allem vom 
späten Nachmittag bis in den Abend 
werden die Räume rege genutzt. Von 
Ballett bis Zumba wird bei so ziemlich 
alles praktiziert, was man sich 
vorstellen kann. Ähnliches gilt für die 
Werkstätten und Ateliers. Von Diens-

GZ Resch feiert Jubiläum
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tag bis Samstag bietet das GZ Resch attraktive Öffnungs-
zeiten an, die zum Werken und gestalterischen Schaffen 
genutzt werden können. Fachlich betreute Abende ergän-
zen das Werkstattangebot. Daneben werden Workshops 
und Kurse in den Bereichen Handwerk und Kunsthandwerk 
angeboten.

Vielfältiges Angebot
Die «Aussenstelle» des GZ Resch, der «Dräggspatz», ist 
ein ausgesprochen beliebter Abenteuerspielplatz, der von 
Kindern aus der ganzen Region besucht wird. Die Angebote 
für Kinder werden durch das Kinderatelier, welches von No-
vember bis März durchgeführt wird, ergänzt. Über das gan-
ze Jahr organisiert das GZ Resch weitere Veranstaltungen 
und Workshops, wie das Repair Café, das Kerzenziehen 
und das Kranzbinden im Advent sowie Ausstellungen usw.

Wichtiger Ort für Freizeitgestaltung und Gemeinschaft
Dank den vielfältigen Angeboten und Aktivitäten in unserem 
Haus geht bei uns, wie eingangs erwähnt, ein bunt durch-
mischtes Publikum ein und aus. Unser schön gestaltetes 
Foyer, in welchem zu bestimmten Zeiten ein Café betrieben 
wird, lädt zum Verweilen ein. Viele Besucherinnen und Be-

sucher nutzen diese Möglichkeit, um in gemütlicher Atmo-
sphäre andere zu treffen und Wartezeiten zu überbrücken. 
Obwohl sich vieles verändert hat, ist und bleibt das GZ 
Resch ein zentraler und wichtiger Ort für Freizeitgestaltung 
und Gemeinschaft. In diesem Sinne freut sich das GZ-Team 
auf die kommenden Jahrzehnte. Die Gemeinde Schaan er-
möglicht den Betrieb des einzigartigen Zentrums. Dafür ist 
das Gemeinschaftszentrum sehr dankbar. Ein grosser Dank 
geht selbstverständlich auch an die vielen Besucherinnen 
und Besucher für ihr Vertrauen, ihre Treue und ihre Unter-
stützung.

40 Jahre Gemeinschaftszentrum Resch – feiern Sie mit!
Samstag, 4. Juni 2016, 11 bis 19 Uhr
Familienfest: Spiel und Spass für Gross und Klein, Wettbe-
werb, Feines vom Grill.
Sonntag, 18. September 2016, 14 bis 18 Uhr
Tanz- und Bewegungsworkshops, Vereine und Kursleiter des 
GZ Resch bieten ein vielfältiges Workshopprogramm an.
Samstag, 19. November 2016, 9 bis 17 Uhr
Kreativworkshops – Handwerk und Gestaltung, Kursleiterin-
nen und Kursleiter, Malgruppen des GZ Resch, mit Ab-
schlussapéro ab 17 Uhr.
Über die genauen Programminhalte der einzelnen Veran-
staltungen informiert das GZ Resch jeweils kurz vorher auf 
der Website www.gzresch.li und in den Landeszeitungen.
Festschrift «40 Jahre GZ Resch»
Unsere Jubiläumsfestschrift liegt im GZ Resch und in der Ge-
meindeverwaltung auf. Sie kann kostenlos bezogen werden. 

Öffnungszeiten
Büro/Empfang Di bis Fr: 14 bis 18 Uhr
Offene Werkstätten Di und Do: 14 bis 18 Uhr, Mi und Fr: 
14 bis 22 Uhr, Sa: 9 bis 12 Uhr und 14 bis 17 Uhr
Fachlich betreute Werkstätten Holz, Metall, Keramik
Mi: 19 bis 22 Uhr
Siebdruck Fr: 19 bis 22 Uhr

Kontakt
GZ Resch, Duxgass 28, 9494 Schaan,
+423 237 72 99, gzresch@schaan.li, www.gzresch.li
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1945 wurde der Kilbi-Jahrmarkt wieder 
am Montag durchgeführt, bis im Jahr 
1958 schliesslich der Markt definitiv 
auf den Samstag gelegt wurde.

Durchführungsorte in der Gemeinde
Während all der Jahre wurde der Jahr-
markt an folgenden Plätzen durchge-
führt: Von 1926 bis 1968 beim St. Pe-
ter an der Landstrasse. Von 1969 bis 
1972 an der Kirchstrasse, Rebera. Von 
1973 bis 1980 beim Flugplatz, gegen-
über der Ivoclar, und ab 1981 im Dorf-
zentrum.

Verlegung ins Dorfzentrum
Auf Wunsch des Geschäfteteams ha-
ben die Jahrmarktkommission und der 
Verkehrsverein den Jahrmarkt zu Be-
ginn der 1980er-Jahre wieder ins Dorf-
zentrum zurückverlegt. Die Feuerwehr 
wurde beauftragt, eine Festwirtschaft 
im Saal und das Kinderfest zu organi-
sieren. Seit 1973 findet der Jahrmarkt 
jeweils im Frühling statt.

Wichtiger Handelsplatz für Bauern 
und Geschäfte
Wie aus alten Inseraten ersichtlich ist, 
war der Jahrmarkt seit Beginn ein 
wichtiger Handelsplatz für die heimi-
schen Bauern und Geschäfte. Im Ver-

Schwierigkeiten mit der Regierung und 
dem Gewerbeverband ausgefochten. 
Gemäss Gewerbeverband sollten nur 
ausländische «Maronibrätler» für den 
Markt zugelassen werden.

Absagen wegen Überschwemmung 
und Seuchen
Im Jahre 1927 musste der Jahrmarkt-
Kilbi aufgrund der Rheinkatastrophe 
und im Jahre 1928 wegen der Maul- 
und Klauenseuche abgesagt werden. 
1929 konnte der Viehmarkt wieder 
beim St. Peter (Bild unten links) und 
der Warenmarkt an der Landstrasse 
durchgeführt werden. Der Gemeinde-
rat hat die Kompetenzen für die Orga-
nisation und die Durchführung an eine 
Marktkommission übertragen. Wegen 
Seuchengefahr fand auch der Jahr-
markt 1938 ohne Viehmarkt statt. Der 
Warenmarkt wurde jedoch abgehalten.

Vom Montag zum Samstag
Bis 1941 wurde der Jahrmarkt jeweils 
am Montag durchgeführt. Aufgrund 
von «kriegswirtschaftlichen Vorschrif-
ten» beschloss der Gemeinderat dann, 
den Jahrmarkt auf den Samstag vor 
dem Kilbesonntag zu verlegen, weil 
der Montag während der Kriegswirren 
als fleischloser Tag zu gelten hatte. 

«Jahrmarkt in Schaan am Kilbemon-
tag, den 15. November 1926. Pferde-, 
Vieh- und Schweinemarkt, verbunden 
mit landwirtschaftlichen Produkten als: 
Lager- und Mostobst, Kartoffeln, Kraut 
und Waren aller Art. Käufer und Ver-
käufer sind freundlichst eingeladen. 
Der Gemeinderat». Mit diesem Wort-
laut hat der Gemeinderat die erste 
Jahrmarkt-Kilbi im Volksblatt (Abbil-
dung Seite 29) inseriert.

Hinter diesem Anlass stecke «ein ehrli-
ches Bemühen aufgeschlossener 
Männer unserer Gemeinde, für den 
wirtschaftlichen Aufschwung von 
Schaan etwas zu tun». Dafür wurde ei-
gens ein Komitee mit folgenden Mit-
gliedern gegründet: Johann Wanger 
(Präsident), Ferdi Risch und Arnold 
Gassner (Beiräte). Im Komitee vertre-
ten waren auch die Gemeinderäte Ste-
fan Wachter, Lorenz Hilty, Anton Os-
pelt, Augustin Hilti, Edmund Risch, 
Johann Georg Näscher, Carl Walser 
und Louis Seger als Schriftführer.

«Nur ausländische Maronibrätler»
Das Komitee hatte in vielen Sitzungen 
die Gestaltung des Markes bespro-
chen, Erkundigungen in der Nachbar-
schaft eingeholt und verschiedene 

Schaaner Jahrmarkt seit 1926
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laufe der Jahre hat sich der Schaaner 
Jahrmarkt zu einem begehrten Markt-
platz entwickelt – sowohl für die heimi-
schen Geschäfte als auch für die Mark-
fahrer aus Liechtenstein und aus der 
Schweiz. Insgesamt bieten heute rund 
110 Marktfahrer und Geschäfte ihre 
hochwertigen Waren an.

Treffpunkt für die Generationen
Der Jahrmarkt ist zu einem Treffpunkt 
für alle Generationen geworden. Nebst 
den Verkaufsständen und den Vergnü-
gungsbetrieben sind die Kommunikati-
on und das gesellige Beisammensein 
zentrale Punkte des Schaaner Jahr-
markts. Die Jahrmarktkommission ist 
zuständig für die Organisation, die 
Durchführung und die Kontrolle des 
Jahrmarktes. Sie sorgt für die Erhal-
tung und Förderung des Jahrmarktwe-
sens. Derzeit besteht die Kommission 
aus den folgenden fünf Mitgliedern: 
Markus Beck, Vorsitz, Alex Steiger, Ad-
ministration, Urs Baumgartner, Ger-
hard Sonnberger und Klaus Brandl.
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Der erste Richtplan der Ortsplanung 
wurde 1995 erlassen. Er diente da-
mals als Grundlage für die verschiede-
nen Zonenplananpassungen in den 
letzten zwei Jahrzehnten. In dieser 
Zeit wurde der Richtplan mit kleineren 
Revisionen aktuell erhalten. Nach 20 
Jahren stand nun eine «Generalrevisi-
on» an, weshalb die Ortsplanungs-
kommission die Grundzielsetzungen 
wie auch die verschiedenen Massnah-
men in Abstimmung mit dem revidier-
ten Leitbild überprüft hat.

Hierzu wurde der aktuelle Siedlungs-
bestand sowie die genaue Art und das 
Ausmass der Nutzung der verschiede-
nen Bauzonen analysiert und über-
prüft, wobei entsprechende Entwick-
lungsanpassungen innerhalb der 
Bauzonen oder bei entsprechendem 
Bedarf auch Neuzonierungen sinnvoll 
oder zur Verhinderung von Fehlent-
wicklung erforderlich werden.

Richtplan 1995
Der Richtplan 1995 enthielt insgesamt 
84 Massnahmen, von denen 67 umge-
setzt wurden. Für einzelne Massnah-
men bestand aber bislang noch kein 
Bedarf oder es waren die Vorausset-
zungen hierzu nicht gegeben. Es gibt 
auch Massnahmen, die durch die Ent-
wicklung in den letzten 20 Jahren un-

nötig wurden oder allenfalls langfristig 
sogar kontraproduktiv sein könnten.

Überarbeitung des Richtplans
Der ausgearbeitete Überarbeitungs-
vorschlag gliedert sich somit in sieben  
vom Richtplan 1995 übernommene 
Massnahmen. Weitere 10 Massnah-
men des Richtplans 1995 wurden an-
gepasst. Im Hinblick auf neue Entwick-
lungen wurden zudem acht neue 
Massnahmen eingefügt. Der Gemein-
derat hat in seiner Sitzung vom 20. Ja-
nuar dieses Jahres den überarbeiteten 
Richtplan beschlossen.

Kleinere Anpassungen
Verschiedene Richtplanmassnahmen 
sind mit Bedingungen verknüpft, wobei 
diese Erwähnungen nicht abschlies-
send sind. Sie kommen erst im Rah-
men von konkreten Einzonierungs-
massnahmen zum Tragen und sind 
nach Bedarf situationsgerecht zu ge-
stalten (z.B. Mehrwertabschöpfung, 
Einverständnis zu Neuzuteilungen und 
Erschliessungsanlagen, Bauverpflich-
tungen innerhalb von gegebenen Fris-
ten u.s.w.). Mit der Richtplanrevision 
wird jedoch abgesehen von einigen 
kleineren Anpassungen keine grund-
sätzliche Überarbeitung des Zonen-
plans oder grösserflächige Einzonie-
rungen «eingeläutet».

Richtplan der Ortsplanung

Der Richtplan hat das Ziel, die raum-
wirksamen Tätigkeiten in Hinblick auf 
die anzustrebende Entwicklung abzu-
stimmen.
Der Richtplan der Ortsplanung zeigt 
auf, wie die Gemeinde künftige Ent-
wicklungen (Bevölkerung, Arbeits-
plätze und Arbeitsstätten, Verkehr, 
öffentliche Bauten und Anlagen etc.) 
bei Bedarf durch gezielte Anpassun-
gen von Bauordnung und Zonenplan 
steuern kann. Reichen die Reserven 
der bestehenden Bauzonen nicht 
mehr aus, zeigt der Richtplan Mög-
lichkeiten für massvolle Umzonierun-
gen in jeweils geeigneten Bereichen 
auf. 
Der Richtplan beinhaltet Lösungs-
strategien für bestehende und ver-
mutlich kommende räumliche Proble-
me und gewährleistet eine frühzeitige 
Information der Eigentümer, Amts- 
und Fachstellen wie auch der Allge-
meinheit.
Der Richtplan gliedert sich in ver-
schiedene Massnahmen, die zum Teil 
bereits Gegenstand weitgehender 
rechtskräftiger Planungen sind und 
nach Bedarf kurzfristig umgesetzt 
werden können (sogenannte Festset-
zungen). Andere Massnahmen befin-
den sich noch in Abklärung oder Pla-
nung und sind somit noch nicht 
«ausführungsreif» (sogenannte Zwi-
schenergebnisse). Eine Reihe von 
Massnahmen sind eher mittel- bis 
langfristiger Natur und entsprechen 
generellen Vorstellungen. Diese 
Massnahmen müssen noch einge-
hend geprüft und ausgearbeitet wer-
den (sogenannte Vororientierung).
Der Richtplan der Ortsplanung ist so-
mit kein Massnahmenplan, der nach 
zeitlichen Vorgaben umgesetzt wird, 
sondern beinhaltet raumplanerische 
Strategien, damit künftige Entwick-
lungen für Schaan vorteilhaft gesteu-
ert und mit den vorhandenen Struktu-
ren in Einklang gebracht werden 
können.
Der Richtplan ist für die Gemeinde 
und Landesbehörden verbindlich, 
nicht aber für die Eigentümer der 
durch diese betroffenen Grundstü-
cke.

Richtplanrevision
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helfen. Die lange Baugeschichte wird im Haus sichtbar ge-
macht. In der äusseren Erscheinung sind diese Spuren nur 
durch die besondere Positionierung der Dachform und der 
Fenstereinteilungen ablesbar. Das Gebäude steht nicht unter 
Denkmalschutz.

400-jährige Baugeschichte sichtbar machen
Das Baubewilligungsverfahren wurde Anfang Februar ein-
geleitet und der Baubeginn ist auf Sommer 2016 geplant. 
Die Baukosten betragen total 3'155'000.-, je zur Hälfte für 
den alten und den neuen Hausteil anfallen. Die Renovation 
des bestehenden Hauses ist infolge der verschiedenen 
Bauetappen aufwendig. Als Schlussresultat wird aber doch 
die 400-jährige Baugeschichte eines der wenigen erhalte-
nen Gebäude von Schaan aus dieser Zeit sichtbar gemacht 
und das räumlich und atmosphärisch spannende Ensemble 
einem neuen Nutzen zugeführt.

Eines der ältesten Häuser von Schaan
Die Position des Gebäudes bleibt dieselbe. Der Garten wird 
erhalten, und gegen die Feldkircher Strasse soll durch ei-
nen Umbau der Treppenanlage und eine teilweise Überda-
chung der Unterführungsanlage die Grünfläche erweitert 
werden. Damit bekommt das Haus westseitig einen grösse-
ren Grünbereich und das dominante Beton-Infrastrukturpro-
jekt der 1970er-Jahre wird in seiner Erscheinung etwas zu-
rückgenommen. Die Aufgangstreppe der Unterführung wird 
direkt in die Duxgass geführt und so einfacher begehbar 
gemacht. Die Reberastrasse soll im Rahmen der Stras-
sensanierung im Kreuzungsbereich eine homogene Ober-
fläche erhalten und dadurch eine platzartige Verbindung 
zum Friedhofturm schaffen. Damit wird die Achse Kirche-
Friedhof optisch gestärkt und für den Fussgänger aufgewer-
tet. Somit bleibt eines der ältesten Häuser von Schaan er-
halten und wird sozialen Einrichtungen zur Verfügung 
gestellt. Durch den Schutz der historischen Bausubstanz im 
Inneren wird das ursprüngliche Haus gewürdigt und durch 
das einheitliche, grosse Volumen und den Vorplatz wird die 
Präsenz dieses Ortes gestärkt.

Das «Anderlehuus»

Die Liegenschaft Reberastrasse 2/4, im Volksmund unter 
dem Namen «Anderlehuus» oder vorher «Haus ufam Bö-
chel» bekannt, wurde von der Gemeinde Schaan 1990 er-
worben. Die zwei Wohnungen wurden minimal saniert und 
bis Ende 2014 vermietet. Das «Anderlehuus» hat eine lange 
Geschichte. Der Ursprungsbau wurde ca. 1647 als Einfamili-
enhaus eines Leinenwebers in Strickbauweise, also Holz-
bauweise, errichtet. Die Leinenweberei war im Keller, da Lei-
nengarne die Kellerfeuchtigkeit benötigen.

1809 wurde das Haus in zwei Hofstätten unterteilt und 1819 
zuerst ostseitig und 1834 dann westseitig angebaut. Das 
Dach wurde gleichzeitig um etwa einen Meter höher gelegt 
und die niedrigen Räume teilweise erhöht. Diese Anbauten 
wurden in Riegelbauweise mit entweder Stein- oder Lehm-
brotausfachung erstellt und das ursprüngliche Holzhaus mit 
einer Steinmauer ummantelt. Der Stallanbau entstand 1858. 
Laut einer alten Zeichnung (Bild oben) stand das Haus ver-
mutlich bis dahin allein. Der letzte grössere Eingriff erfolgte 
um 1920 auf der Südseite im Küchenbereich.

Das Sanierungsprojekt
In den letzten zwei Jahren ist aus mehreren Variantenstudien 
das vorliegende Projekt entstanden. Das alte Haus wird wie 
bei früheren Eingriffen erhalten, angebaut und nochmals (mit 
einer Isolation) ummantelt. Das Dach wird wiederum erhöht 
und die Raumhöhen nochmals der neuen Zeit angepasst. 
Der Altbau soll künftig als Büro für die Vereine Betreutes 
Wohnen VBW und Bewährungshilfe BWH als Hauptsitz ge-
nutzt werden. Die Scheune wird abgebaut und durch einen 
neuen Anbau durch zwei Wohnungen ersetzt. Das Ganze 
wird dann als ein grosses Haus in Erscheinung treten und mit 
dem Friedhofturm und der neuen Umgebungsgestaltung die-
sem Dorfteil zu einem zeitgemässen Erscheinungsbild ver-
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Die Schaaner Freizeitanlage auf Dux 
ist ein bekannter und beliebter Treff-
punkt. Neben den Kinderspielplätzen 
sind die Feuerstellen ein häufig be-
suchter Ort für geselliges Beisammen-
sein. Mit der Kneippanlage, der Fin-
nenbahn, dem Vita-Parcours und den 
Tennisplätzen «uf Dux» kommt aber 
auch die Gesundheit und der Sport 
nicht zu kurz.

Der Fürstenweg lädt zu erholsamen 
Spaziergängen, zum gemütlichen Jog-
gen oder schnellem Springen ein. Der 
Sport ist inzwischen alle zwei Jahre 
höchst präsent, wenn das Mountain-
Bike-Rennen durchgeführt wird. Weni-
ger bekannt ist der Zeltlagerplatz am 
Waldrand, der in der letzten Zeit wie-
der vermehrt durch Gruppen aus dem 
benachbarten Ausland genutzt wird. 
Interessant ist aber nicht nur der aktu-
elle Zustand unserer Freizeitanlage, 
sondern auch ein kleiner Blick in deren 
Geschichte. Dieser Rückblick zeigt die 
Ideenvielfalt der Schaanerinen und 
Schaaner, ihren Weitblick und Mut zu 
etwas Neuem.

Vita-Parcours, Kneippanlage, Spiel-
platz
Der Vita-Parcours wurde auf Anregung 
von Josef Hoop und Sepp Frommelt 
geplant und erstellt. Der Beschluss 
des Gemeinderates, die Sportanlagen 

zu bauen, datiert vom 24. April 1969.
Die Eröffnung der «Fitness-Anlagen» 
fand bereits am 25. Oktober 1969 statt 
– mit kirchlicher Weihe, Ansprachen, 
Demonstration der Anlagen und Übun-
gen sowie als «humorvolle Attraktion» 
ein Gemeinderatsrennen. Im An-
schluss daran offerierte die Gemeinde 
Schaan selbstverständlich Wurst und 
Brot. Die Finnenbahn war bereits vor-
her erstellt worden und wurde gemäss 
dem «Informations-Bulletin der Ge-
meinde Schaan» vom Juli 1969 «von 
der sporttreibenden Bevölkerung er-
freulicherweise bereits begeistert auf-
genommen».
Zwischen dem Spielplatz und der Fin-
nenbahn befindet sich die beliebte 
Kneipp-Anlage, die auf Anregung des 
Kneipp-Vereins Liechtenstein 1969 als 
«Wassertrete- und Armbadanlage» er-
stellt wurde.
Der Spielplatz kam erst später hinzu, 
nämlich 1973, und wurde bereits im 
ersten Jahr von Pro Juventute als «gu-
tes Spielplatzbeispiel» sehr gelobt und 
in einer Planmappe veröffentlicht.

Auch im Ausland beachtet
Gemäss den Unterlagen im Archiv der 
Gemeinde Schaan hat insbesondere 
der Vita-Parcours auch ausserhalb un-
seres Landes Eindruck gemacht. Es 
liegen Anfragen aus dem schweizeri-
schen Altdorf, aus der Probstei St. Ge-

rold sowie aus Bludenz vor, in denen 
man sich über die Vorgangsweise der 
Gemeinde bei der Erstellung erkundig-
te und wie die Gemeinde dabei unter-
stützt wurde. Da die in Österreich an-
sässige Donau-Versicherungs-AG eine 
Tochter der Vita Lebensversicherungs-
AG (Kasten) war, ist davon auszuge-
hen, dass auch diese Anlagen entspre-
chend unterstützt wurden.

Parkanlage und Tierpark
Neben dem Sportbereich wurde später 
eine grössere Freizeitanlage geplant. 
Mit dieser Planung wurde der Architekt 
Alfred Trachsel aus Zürich beauftragt. 
Sein Projekt von 1971 beinhaltete ne-
ben den umgesetzten Anlagen noch 
verschiedene andere Ideen: einen 
Lehrpfad mit Sträucher- und Beeren-
garten; einen Sitzplatz mit Bänken, Ti-
schen und Feuerplätzen als Ausgangs-
punkt für Wander- und Rundwege (hier 
befindet sich jetzt der Funkenplatz); 
eine «Festwiese»; Boccia, Tischtennis 
(auf dem Plan als «Ping-Pong» be-
zeichnet); Korb- und Volleyballfelder 
sowie eine Spielwiese. Darüber hin-
aus, man lese und staune, auch einen 
Tierpark.

Auf die Umsetzung verzichtet
Der Tierpark sollte neben einer Voliere 
mit Adler, Eulen und Greifvögeln ver-
schiedene Marderarten, ein Steinbock-

Die Freizeitanlagen auf Dux
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Der Name «Dux» geht auf das rätoromanische Wort 
«dutg» zurück, was Bach bedeutet. Namensgeber des 
Vita-Parcours ist die ehemalige Vita Lebensversicherung 
AG, heute Zürich Versicherungs-AG. Die Marke Vita be-
steht heute noch als Versicherer im Vorsorge-Bereich.

gehege, Wildkatzen und Dachse, Wildschweine, Rot- und 
Damwild sowie Schneehasen und Murmeltiere beherber-
gen. Diese Grösse und diese Inhalte wären aber wohl des 
Guten zu viel gewesen, und auf die Umsetzung wurde ver-
zichtet. Nicht zuletzt wurden Bedenken laut, dass die Anla-
ge für die Schaanerinnen und Schaaner zur aktiven Frei-
zeitgestaltung erstellt werden soll und nicht als 
«Touristenziel». 1974 war dann «nur» noch die Rede von 
einem Tierpark mit Tieren, welche an den Menschen ge-
wöhnt sind. Der Verein «Freunde des Tierparks Schaan» 
rief dazu auf, ihm beizutreten, um die Realisierung zu er-
möglichen. Das Projekt war damals sogar bereits so weit 
gediehen, dass I.D. Prinzessin Nora das Patronat des Pro-
jektes übernahm.
In den Unterlagen der Gemeinde Schaan finden sich auch 
Hinweise dazu, dass in Vaduz ein ähnliches Projekt disku-
tiert wurde, und zwar in Form eines «Alpenzoos». Es gibt 
sogar Korrespondenz mit Innsbruck und ein Angebot des 
dortiges Alpenzoos, Tiere aus dessen Beständen zu über-
lassen. Für Schaan lagen bereits Entwürfe zu einem Pacht-
vertrag vor. 1978 wurde dann im Gemeinderat festgehalten, 
dass es «im Moment nicht danach aussieht, dass dieses 
Projekt realisierbar wäre». 1979 war noch kurz die Rede 
von einem «Tierpark mit Raubtieren», was aber vom Ge-
meinderat abgelehnt wurde.

Skilift in Schaan
Eine weitere Sportanlage war auch an diesem Ort geplant, 
fand dann aber nicht auf Dux, sondern auf einer anderen 
Wiese seine Verwirklichung: der Skilift Tschagäl. Auf den 
Planunterlagen ist es als «Ski- und Schlittengelände All-
mend» eingezeichnet.

Dux ist immer einen Besuch wert
Die Anlage auf Dux wird laufend vom Werkhof und Forst-
Werkhof unterhalten und erneuert. Die Gemeinde Schaan 
kümmert sich um die Sicherheit der Anlagen und ergänzt sie 
nach Notwendigkeit. Nach kurzen Jahren wurde der Vita-
Parcours bereits mit dem «Fitness-Test» der Vita ergänzt. 
Als schöne Bereicherung wurde vor einigen Jahren der 
«Fux auf Dux» installiert, ein Lehr- und Erlebnispfad für die 
Jüngsten. Auch wenn nicht alle der ursprünglich geplanten 
Punkte umgesetzt worden sind, eines ist sicher: Dux ist im-
mer einen Besuch wert!
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Damit die Versorgungssicherheit der 
Unterländer Gemeinden mit Wasser 
auch in den nächsten Jahrzehnten 
vollumfänglich gewährleistet ist, wurde 
zwischen Schaan und Nendeln eine 
zweite Verbundleitung gebaut, welche 
die Gruppenwasserversorgung Ober-
land (GWO) mit der Wasserversor-
gung Liechtensteiner Unterland (WLU) 
verbindet.

Primär bezieht die WLU das Wasser 
von den Quellen am Maurerberg und 
vom Grundwasserpumpwerk Oberau 
in Ruggell. An Spitzentagen können 
Fehlmengen von der Gruppenwasser-
versorgung Oberland über die beste-
hende Verbundleitung «Schaan-Ben-
dern» zugeschaltet werden. Sollte ein 
Havariefall grösseren Ausmasses oder 
ein Komplettausfall des Pumpwerkes 
Oberau eintreten, stösst die WLU bei 
der Versorgungssicherheit auch mit 
der Verbundleitungs-Anbindung zur 

GWO «Schaan-Bendern» an die Gren-
zen. Aus diesem Grunde und mit Blick 
in die Zukunft war es notwendig, mit 
der GWO in Verhandlungen zu treten 
und eine zweite Verbundleitung zur 
Gruppenwasserversorgung Oberland 
zu realisieren.

Bau einer zweiten Verbundleitung
Die mögliche theoretische Fehlmenge, 
die in den nächsten Jahrzehnten zur 
Versorgungssicherheit benötigt wird, 
beträgt rund 7‘600 Kubikmeter. Die 
WLU hat parallel zu den Bestrebun-
gen, eine zweite Verbundleitung ins 
Oberland zu erschliessen, auch ein 
weiteres Standbein der Wassergewin-
nung geprüft, ein zweites Grundwas-
serpumpwerk im Gebiet Spetzau in 
Ruggell. Dieses wird jedoch vorerst 
nicht realisiert. Der Standort mit den 
entsprechenden Perimetern wurde 
aber bereits rechtskräftig ausgeschie-
den und so quasi für die Realisierung 

zu einem späteren Zeitpunkt reser-
viert. Mittlerweile ist der Bau der zwei-
ten Verbundleitung von Schaan Rich-
tung Nendeln abgeschlossen und in 
Betrieb. Auf einer Länge von zwei Kilo-
metern wurden die Wasserrohre mit 
einem Durchmesser von 26 cm meist 
mittels Spülbohrverfahren in vier Etap-
pen jeweils bis zu 830 Meter in das 
Erdreich eingezogen. Mit der zweiten 
Verbundleitung ist die Wasserversor-
gungssicherheit für das WLU-Ver-
bandsgebiet für Jahrzehnte gesichert, 
weil die beiden Leitungsverbindungen 
von Schaan nach Bendern und nach 
Nendeln insgesamt eine Tageskapazi-
tät von bis zu 8‘000 Kubikmeter Was-
ser garantieren. Die WLU hat mit die-
ser Leitung ca. 1.4 Millionen Franken 
oder rund 340 Franken pro Rech-
nungsempfänger in die Versorgungssi-
cherheit investiert.

Gute Zusammenarbeit mit Schaan
Die WLU bedankt sich bei der Grup-
penwasserversorgung Liechtensteiner 
Oberland und ganz speziell bei der 
Gemeinde Schaan für die gute Zusam-
menarbeit bei der Realisierung dieses 
für die WLU sehr wichtigen Projektes.

Dank an die Gemeinde Schaan
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Auf Anfrage von Peter Rupp erstellte Albert Eberle vom 
«domus» ein Kulturprogramm für Mitarbeitende der Hilti AG, 
die aus 15 Ländern zu einem Workshop nach Schaan ge-
reist waren.

In der Wiesengass, beim ehemaligen Standort der Hilti 
oHG, präsentierte sich den 55 Damen und Herren der 
«Business Unit Installation Systems» ein temporäres Frei-
lichtmuseum, welches den Anfängen und dem Aufbau der 
Hilti AG durch die Industriepioniere Eugen und Martin Hilti 

auf die Spur geht. Die Führung hat gefallen und das Kultur-
programm scheint sich in der Firma herumgesprochen zu 
haben. Auch eine Gruppe von Verkäufern aus Deutschland 
wollte im Dezember 2015 mehr über die Anfänge der Hilti 
AG erfahren. Nach der Führung durch das Freilichtmuseum 
hat deren Gruppenleiter die Begeisterung seiner Leute wie 
folgt wiedergegeben: «Ein sicherlich unvergessliches Erleb-
nis, dank der Führung durch Albert Eberle und den beein-
druckenden Schilderungen von Heiner Hilti zu erfahren, wie 
alles angefangen hat.»

Das junge THEATER liechtenstein feiert Geburtstag im 
sLandweibels-Huus in Schaan! Nach 15 Jahren blickt das 
junge THEATER zurück und ist überzeugt, dass ein wichti-
ges Vorhaben wohl geglückt ist: Menschen verschiedener 
Generationen erlernen gemeinsam das Theaterspielen und 
fördern so ihre Auftrittskompetenz.

Das Jubiläumsprojekt soll Vergangenes und Neues verbin-
den und Begegnungen ermöglichen. Natürlich soll in erster 
Linie Theater gespielt werden.

Das Stück «Hotel Paradi» im sLandweibels-Huus
«Hotel Paradi» bietet ein Theatererlebnis der besonderen 
Art. Es spielen Menschen im Alter von 3 bis 70 Jahren mit 
und ohne geistige Beeinträchtigung vom 31. Mai bis 12. 

Juni 2016. Es ist alles ein bisschen anders im Hotel Paradi. 
Die Zuschauer sitzen nicht, sie wandern durch und um das 
alte Haus und dürfen sich wundern. Erzählt werden alte 
Märchen, die wir alle aus unseren Kindertagen kennen, und 
neue Geschichten, Erinnerungen und Träume.

Eine besondere Geburtstagsfeier
Als Schaaner Verein freut sich das junge THEATER, im 
Schaaner sLandweibels-Huus Geburtstag zu feiern und das 
besondere Theaterstück 17 Mal aufführen zu dürfen. Als 
weiterer Kooperationspartner konnte die Liechtensteinische 
Musikschule gewonnen werden. Musiker und Musikerinnen 
verschiedenen Alters werden das Haus zum Klingen brin-
gen. Eingeladen sind die Schaaner Schulen, der Senioren-
treff Schaan sowie alle Schaanerinnen und Schaaner, sich 
im sLandweibels-Huus zu begegnen, von gestern, heute 
und morgen zu erzählen und so sich auszutauschen. 

Theaterstück «Hotel Paradi»
Konzept und Regie: Julia Bihl, Musikalische Leitung: Liech-
tensteinische Musikschule, Produktionsleitung: Beatrice 
Brunhart-Risch und Susanne Fretz Bühler.
Reservationen und Information unter www.jungestheater.li 
oder Telefon +423 232 14 44.

Geburtstagsparty des jungen THEATERs am 24. Mai 
2016 im kleinen Saal des SAL
Alle sind herzlich eingeladen mit uns das Jubiläumsprojekt 
feierlich zu eröffnen. Wir freuen uns auf viele bekannte und 
neue Gesichter!

Temporärmuseum Wiesengass

15 Jahre junges THEATER liechtenstein
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Der grösste Vulkanausbruch in Island 
seit 230 Jahren, eine kalte Vollmond-
nacht im Saminatal, der Spuk der Po-
larlichter und vieles mehr kann auf ei-
ner 8 Meter breiten Leinwand im SAL 
erlebt werden. Der Fotoclub Spektral 
zeigt 12 audiovisuelle Leckerbissen 
von neun Autoren im Saal am 
Lindaplatz. Die Vorführungen finden 
von Freitag bis Sonntag, 15. bis 17. 
April 2016 statt, der Eintritt ist frei.

«Faszination Tonbild» war der Titel der 
letzten Vorführungen von Diaschauen 
vor dreizehn Jahren. Der Fotoclub füll-
te an drei Abenden das Theater am 
Kirchplatz und begeisterte das Publi-
kum. Dann kam der grosse technische 
Wandel, die Digitalfotografie verdräng-
te das Dia, und viele Fotos verschwan-
den in den Tiefen der Computer.

Von der Diaschau zur audiovisuel-
len Show
Audiovisuelle Shows zu gestalten und 
zu präsentieren, das war die Heraus-

forderung von mehreren Mitgliedern 
des Fotoclubs. Sie beendeten das 
Schattendasein ihrer Bilder und Vi-
deos, die auf der Festplatte des Com-
puters schmorten. Mit den Gestal-
tungsmitteln Foto und Video, Musik, 
Originalton und Kommentar kompo-
nierten die Autoren Geschichten. Sie 
wollen damit den Zuschauer unterhal-
ten und begeistern.

40 Jahre Fotoclub Spektral
Der Fotoclub Spektral feiert 2016 sein 
40-jähriges Bestehen. In Zusammen-
arbeit mit der Philatelie Liechtenstein 
schreibt der Fotoclub einen Jugendfo-
towettbewerb zum Thema «Outdoor-
Sport» aus. Die Wettbewerbsaus-
schreibung steht als PDF zum 
Download auf der Homepage des Fo-
toclubs www.spektral.li bereit. Die drei 
bestplatzierten Teilnehmer erhalten 
Sachpreise im Wert von 1‘000 Fran-
ken. Eine Fachjury wählt zusätzlich 
aus den besten 30 Teilnehmerfotos 
drei Motive aus, die nebst einem Preis-
geld von je 1‘000 Franken auf offiziel-

len Briefmarken des Fürstentums 
Liechtenstein verewigt werden – eine 
einzigartige Gelegenheit für talentierte 
Jungfotografen! Ein weiterer Pro-
grammpunkt des Jubiläumsjahres sind 
zwei Fotoausstellungen im September 
in Eschen.

Fotografische Reisen
Unter der Leitung des in Schaan wohn-
haften Marco Nescher, dem Pionier in 
Sachen Tonbildschauen beim Foto-
club, ist ein vielfältiges Programm zu-
stande gekommen. Marco Nescher, 
bekannt als Islandabenteurer, hat mit 
der Dokumentation «Die Farben Is-
lands – eine Abenteuerreise mit einem 
Helikopter» eine vielbeachtete Schau 
im Schlosskino Balzers vorgeführt. 
Nun hat er Clubfreunde mit seiner Be-
geisterung für das Medium Multivision 
angesteckt.
Die fotografischen Reisen führen vom 
Ruggeller Riet über die Rheinauen bis 
ins Saminatal, von Palermo auf die 
Greina Hochebene und übers Appen-
zell nach London und weiter nach Is-
land. Das breite Spektrum an Beiträ-
gen zeigt die Vielfalt von Möglichkeiten, 
eine Geschichte zu erzählen, aber 
auch etwas über sich selber mitzutei-
len.

Leckerbissen im SAL
Die Zuschauer werden im SAL einen 
unterhaltsamen Anlass erleben, wer-
den begeistert sein von fotografischen 
Leckerbissen wie der Tierwelt unserer 
Region. Bei den Vorführungen können 
Sie herrliche Landschaftaufnahmen 
geniessen, gespannt einen Vulkanaus-
bruch mitverfolgen und eintauchen in 
das geheimnisvolle Spiel des Polar-
lichtes oder ganz einfach Bilder ge-
niessen und vom Alltag abschalten.

Multivisionen im SAL
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nen Stand nimmt Hanspeter Flori gerne entgegen (Telefon: 
+41 794 363 460, Mail: flori@hydr-service.ch). Alle Termine 
auf www.sal.li.

Italienischer Markt
Auch schon sehr liebgewonnen – und nicht mehr fehlen darf 
der Italienische Markt. Carolina und Michele Bolla mit ihren 
Kollegen aus dem Piemont sind vom 3. bis 5. Juni zu Gast 
in Schaan. Feines Olivenöl, Pasta, Weine, Salamis und vie-
les mehr erwartet die Besucher. Gemütlich bei einem Glas 
Wein Feines aus Italien probieren, Freunde treffen und ein 
bisschen Italianità erleben, was wollen wir mehr.

Koffermarkt
Nach dem ersten Koffermarkt am 9. April wird am Samstag, 
29. Oktober die zweite Auflage durchgeführt. Alles Kreative 
und Selbstgemachte, das in einen Koffer passt, kann im Lin-
dahof feilgeboten werden. Wer als Verkäufer dabei sein will, 
melde sich bei Christine Kerber (Mail: info@christine-ker-
ber.ch).

Schaaner Wochenmarkt
Der 2008 eingeführte Schaaner Wochenmarkt, damals 
noch auf dem Rathausplatz, startet am Dienstag, 12. April, 
im Lindahof in die neunte Marktsaison. Jeden Dienstag gibt 
es wieder Frisches aus nah und fern. Ob lokales Gemüse 
und Obst, frisches Gebäck, Käse, Eier, Fleischwaren oder 
frische Fische, der Schaaner Wochenmarkt ist ein Treff-
punkt für Jung und Alt. Die Möglichkeit einen Gaststand zu 
mieten, bietet sich bei der «Marktcafébetreiberin» und 
Marktverantwortlichen Barbara Gritsch (Telefon: 2334114, 
Mail: barbara.gritsch@powersurf.li)

Flohmarkt
«Ruma» – so nennt man bei uns das Ausmisten – tut laut 
Feng Shui der Seele wirklich gut. Aber was machen mit den 
vielen, eigentlich noch tadellosen Dingen, die uns überdrüs-
sig geworden sind? Kommen Sie auf den Flohmarkt und 
geben Sie der Weiterverwendung der Dinge eine Chance. 
Von April bis Oktober findet einmal im Monat am Sonntag 
der Flohmarkt statt. Von 8 bis 16 Uhr! Anmeldungen für ei-

LIstyle - Nacht der Sinne
Nach dem grossartigen Erfolg des Frühlingsevents 2015 
lädt die LIstyle-Companie, eine Gruppe von initiativen Un-
ternehmen aus der Region, auch heuer zur Fashionshow 
mit anschliessender Party am Donnerstag, 14. April, ab 
18.30 Uhr im SAL. Das Ticket kostet inklusive Begrüs-
sungscüpli dreissig Franken und ist anschliessend in allen 
Partnergeschäften als Gutschein einlösbar.
Tickets sind in allen Partnergeschäften erhältlich. Weitere 
Informationen auf www.sal.li.

Marktsaison in Schaan hat begonnen
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Die Ausstellung von Heinz Schwizer im domus...

Auch im fasnächtlichen Treff am Lindarank gab es...

In der Fasnachtshochburg Schaan feiern alle Generationen die fünfte Jahreszeit, wie hier im SAL, wo das Komitee 
Aktives Alter zahlreiche Seniorinnen und Senioren zur traditionellen Fasnachtsveranstaltung begrüssen konnte.

...stiess an der Vernissage auf grosses Interesse.

...Musik und natürlich viel zu erzählen.

Rückblick auf den Winter in Schaan
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Am Funkensonntag war auch die Schaaner...

Die Seniorenbühne glänzte musikalisch...

Das Konzert des Jodelclubs Edelweiss ist eine...

Die Schülerinnen und Schüler der Gemeindeschulen 
Schaan...

...legten auch dieses Jahr an der Baumpflanzaktion 
wieder kräftig Hand an.

...Jugend mit grosser Begeisterung dabei.

...und mit schauspielerischen Leistungen. 

...feste Grösse im Jahreskalender der Gemeinde.
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Ihren 80. Geburtstag haben gefeiert:
06.02.2016	 Margarete Marxer, Gapetschstrasse 16
20.02.2016	 Emerita Quaderer, Reberastrasse 29
13.03.2016	 Josef Schierscher, Im Krüz 54

Ihren 85. Geburtstag haben gefeiert:
06.01.2016	 Marlies Quaderer, Speckibünt 15
11.01.2016	 Anna Gmeiner, Im Malarsch 80
15.02.2016	 Ernst Nigsch, Birkenweg 21
10.03.2016	 Dr. Walter Nuener, Im Gafos 4
11.03.2016	 Elisabeth Marchner, Bahnstrasse 20

Ihren 90. Geburtstag haben gefeiert:
21.01.2016	 Maria Kieber (unten links), Bahnstrasse 20
23.01.2016	 Elsa Wenaweser (rechts), Gapetschstr. 17

Ihren 91. Geburtstag hat gefeiert:
07.01.2016	 Antoinette Beck, Fürst-Johannes-Str. 58

Ihren 92. Geburtstag haben gefeiert:
27.01.2016	 Klaudia Kaiser, Bahnstrasse 20
05.03.2016	 Martha Meier, In der Egerta 28

Ihren 94. Geburtstag hat gefeiert:
18.12.2015	 Theresia Jehle, Zollstrasse 68

Ihren 95. Geburtstag hat gefeiert:
17.01.2016	 Philomena Vogt, Bahnstrasse 20

Ihren 101. Geburtstag hat gefeiert:
25.12.2015	 Germana Hilty, Landstrasse 43

Schaaner  
Neugeborene

19.11.2015	 Paul des Fernandes da Cunha Rui Jorge 	
	 und der geb. Kleinschmidt Simone
24.11.2015	 Rebecca Julia des Keckeis Steven und der 	
	 geb. Toth Adrienn
20.12.2015	 Selina des Beck Rino und der geb. Beck 	
	 Regula
29.12.2015	 Sergio des Vilela Canosa Antonio und der 	
	 geb. Canosa Gandara Irene
30.12.2015	 Lini des Marxer Stefan und der geb. Pintl 	
	 Nicole
30.12.2015	 Iria des Canosa Blanco und der Barrientos 	
	 Vidal Montserrat
03.01.2016	 Zoé des Biedermann Michael und der geb. 	
	 Nideröst Sandra
04.01.2016	 Jonas des Seger Martin und der Daiber 	
	 Patrizia
06.02.2016	 Ella Sophie des Ospelt Alexander und der 	
	 geb. Riederer Asha
09.02.2016	 Laurin des Cristoforetti Thomas und der geb. 	
	 Frommelt Sonja
20.02.2016	 Kimiya Selina des Cott Peter und der geb. 	
	 Sherkati Elnas

Geburtstage

Wir trauern um 
unsere Verstorbenen
16.01.2016	 Nigg Arthur
24.01.2016	 Kranz Esther
16.02.2016	 Jehle Martin
24.02.2016	 Hilzinger Ingeborg
09.03.2016	 Hilti Resi
12.03.2016	 Federspiel Jimmy

Seit der letzten Ausgabe wurden in Schaan eingebürgert: 
Akyol Hava, Antic Vladica, Kocatas Emre, Matt Isabel, 
Meier Daniela mit ihrer Tochter Jaël, Meier Wolfgang mit 
seinen Söhnen Girtner Noah-Elia und Girtner Aaron-Joel, 
Ospelt Stefan mit seinen Söhnen Raphael und Laurenz, 
Tokic Alen, Tuhcic Nermin, Verling Haymo, Verling 
Wilma, Mehmeti Arlind.

Gemeindebürger-
recht
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Goldene 
Hochzeiten
Am 12. Februar feierten Reinhold und 
Maria Hartmann (Bild), Im Malarsch 
64, ihre Goldene Hochzeit. Auf fünfzig 
Ehejahre zurückblicken können auch 
Bernd und Sonja Felgner, Im Rossfeld 
42, die am 4. Februar die Goldene 
Hochzeit begehen konnten, sowie am 
5. März Ulrich und Rita Westendorff, 
Im Bretscha 10. Die Gemeinde gratu-
liert den Eheleuten herzlich und 
wünscht für die Zukunft alles Gute.

Aus der Gemeindeverwaltung

Herzlich willkommen
Am 1. März 2016 hat Jürgen Gritsch (oben links) seine neue Stelle als Leiter Tiefbau an-
getreten. Die Gemeinde heisst ihn herzlich willkommen.

Glückwünsche zum Jubiläum
Renate Wenaweser (oben Mitte) steht seit 15 Jahren im Dienste der Gemeinde. Auf eine 
25-jährige Tätigkeit bei der Gemeinde kann Carmen Schalhas zurückblicken. Seit 5 Jahren 
mit dabei sind Daniela Gstöhl, Anton Felder, Giovanni Battilana, Karin Büchel und Valerie 
Wunderlin. Die Gemeinde dankt den Jubilaren für ihre Treue und freut sich auf eine weite-
re gute Zusammenarbeit.

Pensionierung
Doris D'Elia (oben rechts) vom Reinigungsdienst hat ihre Pension angetreten. Die Gemein-
de dankt für die geleisteten Dienste und wünscht alles Gute.
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Treff am Lindarank

Der Treff am Lindarank macht seinem 
Namen alle Ehre. Er ist zu einem wirk-
lichen Treffpunkt für die ältere Gene-
ration geworden, die das Angebot 
sehr zu schätzen weiss. Ein Rückblick 
auf die gut besuchten Anlässe.

Adventsanlass und Jubiläumsfeier
Mitte Dezember 2015 fand im Treff 
eine Adventsfeier statt, welche von 
der Zithergruppe Schaan musikalisch 
umrahmt wurde. Es war eine ganz be-
sondere Weihnachtsfeier, weil der 
Treff am Lindarank im Dezember sei-
nen fünften Geburtstag feiern konnte. 
Auch Vorsteher Daniel Hilti gehörte zu 
den Besuchern und Gratulanten. Rita 
Rüdisser schaute auf die letzten fünf 
Jahre zurück. «Aller Anfang ist 
schwer», schmunzelte sie, aber mit 
Hilfe der Arbeitsgruppe (Sigi Quade-
rer, Rita Quaderer, Erica Walser und 
Hans-Peter Kaufmann) ging es sehr 
schnell bergauf. In seiner Dankesrede 
wand Daniel Hilti allen Beteiligten und 
Helfern ein Kränzchen. Der Erfolg sei 

um 14 Uhr kamen die ersten Besu-
cher, um sich einen guten Platz zu si-
chern. Schnell füllte sich der Treff mit 
tollen «Fasnachtsbutzis». Wer nicht 
verkleidet war, wurde gleich mit ver-
schiedensten Hüten und Accessoires 
ausgestattet. So erhielt der schon toll 
dekorierte Treff noch mehr Farbe. 
Nicht fehlen durften natürlich die Mu-
siker Sepp und Walter, die auch gleich 
für die beste Stimmung sorgten. Es 
wurde getanzt, gesungen und gelacht. 
Auch einige Sketches und Witze wur-
den vorgetragen, die für laute Lacher 
sorgten. Für das leibliche Wohl war 
natürlich ebenfalls bestens gesorgt. 
Der legendäre Wurstsalat wurde von 
den freiwilligen Helferinnen, die alle 
als Engel verkleidet waren, serviert. 
Auch die von den Besucherinnen sel-
ber gemachten Süssigkeiten – von 
Schaumrollen, Mohn- und Aprikosen-
kuchen bis zum Tiramisu – waren ein 
Gedicht. Mit einer Polonaise endete 
der lustige und sehr unterhaltsame 
Nachmittag.

sichtbar – ein voller Treff und viele la-
chende, zufriedene Gesichter der Be-
sucherinnen und Besucher. 

Dank an die Kuchenbäckerinnen
Im Januar wurden alle 44 Kuchenbä-
ckerinnen eingeladen. Als Danke-
schön für all die feinen Kuchen, die 
sie das ganze Jahr über gebacken 
hatten. Trotz des vielen Schnees ka-
men doch 35 Bäckerinnen. Das Zvie-
ribuffet war wieder einmal ein Traum. 
Bei bester Stimmung zogen die Helfer- 
innen Erica Walser, Priska Greuter, 
Astrid Matt-Seger, Brigitte Wenawe-
ser, Maria Frommelt und Irena Koltay 
ein sehr positives Fazit: Alles ist ein 
Geben und Nehmen, das schönste 
Geschenk für die Helferinnen sind zu-
friedene Gäste, die sich im Treff wohl 
fühlen.

Schmutziger Donnerstag
Am Schmutzigen Donnerstag fand im 
Treff am Lindarank die schon bekann-
te Fasnachtsunterhaltung statt. Schon 
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Veranstaltungskalender
12.04.2016, 9-11.30 Uhr		  Beginn Schaaner Wochenmarkt	 Gemeinde / Kulturkommission		
(immer dienstags bis 15.11.)		  Lindahof

14.04.2016, 18.30 Uhr		  LI-Style Event	 LIStyle
			   SAL

15.-17.04.2016		  40 Jahre Fotoclub Spektral –	 Fotoclub Spektral
		  Faszination Tonbildschau	 SAL

16.04.2016, 9.30 Uhr		  «Umweltpotzati» – Freiwillige	 Gemeinde / Forst- u. Umweltk.
		  Aufräumaktion	 Treffpunkt: Werkhof

24.04.2016, 8-16 Uhr		  Flohmarkt	 Hanspeter Flori, Grabs
			   Lindahof 

24.04.2016, 10.30 Uhr		  Matinéekonzert der Jungmusik	 Harmoniemusik Schaan
		  Schaan	 SAL

24.04.2016, 17 Uhr		  Konzert	 Chorseminar Liechtenstein
			   SAL

27.04.2016, 19 Uhr		  ESM-Musical: Karl Leisner	 Emmanuel School of Mission
			   SAL

01.05.2016, 10-17 Uhr		  slowUp – Autofreie Rundstrecke	 Trägerschaft slowUp
			 

04.05.2016, 19.30 Uhr		  Mittwochforum: Onkologie	 Liecht. Ärztekammer
			   SAL

08.05.2016, 10.30 Uhr		  Muttertagskonzert	 Handharmonika-Club Schaan
			   Pfarreizentrum

08.05.2016, 17.00 Uhr		  Konzert	 Internationale Musikakademie
			   SAL

16.05.2016, 19.30 Uhr		  Öffentliche Generalprobe 	 Sinfonieorchester Liechtenstein
		  «SOL im SAL»	 SAL

17.05.2016, 20 Uhr		  2. Abo-Konzert «SOL im SAL» 	 Sinfonieorchester Liechtenstein
			   SAL

21./22.05.2016		  Schaaner Jahrmarkt	 Gemeinde / Jahrmarktkomm.
			   Zentrum von Schaan

25.05.2016		  Eröffnung «Summer Park» 	 Gemeinde / Kulturkommission
			   Lindaplatz

29.05.2016, 8-16 Uhr		  Flohmarkt	 Hanspeter Flori, Grabs
			   Lindahof

01.06.2016, 19.30 Uhr		  Mittwochforum	 Liecht. Ärztekammer
			   SAL
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Veranstaltungskalender
02.06.2016, 9.30 Uhr		  7. Export-Marktplatz	 Verein Export Marktplatz		
			   SAL

02.06.2016, 18.30 Uhr		  Begegnung am langen Tisch:	 Gemeinde / Kulturkommission
		  «Metanand Znacht neh» – Open Picknick	 Lindaplatz

03.-05.06.2016, 10-23 Uhr	 Italienischer Markt	 Michele Bolla
			   Lindahof

04.06.2016, 11-19 Uhr		  40 Jahre GZ Resch – Familienfest	 Gemeinde / Gemeinschaftszentr.
			   GZ Resch

09.06.2016, 18.30 Uhr		  Begegnung am langen Tisch:	 Gemeinde / Gemeinwesenarbeit
		  «Metanand Jassa und Spela»	 Lindaplatz 

10.06.2016, 20 Uhr		  EURO 2016 France – Eröffnung	 Restaurant Central
		  Public Viewing	 Lindahof

11.06.2016, 18.30 Uhr		  Sommernachtsball	 Tanzclub Liechtenstein			 
			   SAL

15./16.06.2016, 20 Uhr		  HIOB – Schauspiel	 TAK Theater Liechtenstein
			   SAL

16.06.2016, 18.30 Uhr		  Begegnung am langen Tisch:	 Gemeinde / Kulturkommission		
		  «Insieme Boccia e Pasta»	 Lindaplatz

18.06.2016, ab 13 Uhr		  Schaaner Fäscht	 Gemeinde / Sportkommission
			   Zentrum von Schaan

23.06.2016, 18.30 Uhr		  Begegnung an langen Tisch: 	 Jugendtreff Popcorn Schaan
		  «Meet Play and Try» 	 Lindaplatz

26.06.2016, 8-16 Uhr		  Flohmarkt	 Hanspeter Flori, Grabs
			   Lindahof

01./02.07.2016		  FL1 LIFE-Festival	 Verein Liechtenstein Festival
			   SAL / Lindaplatz / Lindahof

Ihre Veranstaltungstermine senden Sie bitte an: Gemeindesekretariat, Landstrasse 19, 9494 Schaan, Telefon 
237 72 00, E-Mail: info@schaan.li. Bitte beachten Sie den aktuellen Veranstaltungskalender unter www.schaan.li 
mit der Möglichkeit, eigene Veranstaltungen einzugeben.
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Gemeindeverwaltung
Gemeindevorstehung	 237 72 00
Gemeindesekretariat	 237 72 00
Fax	 237 72 09
E-Mail	 info@schaan.li
Gemeindekasse /
Einwohnerkontrolle	 237 72 20
Gemeindebauverwaltung	 237 72 40
Archiv und Sammlungen	 237 72 70
Gemeindemuseum/Galerie domus	 237 72 80
Gemeindepolizist Wolfgang Kaiser	 237 72 06
Gemeindepolizist Thomas Schädler	 237 72 07

Gemeindedienststellen
Deponie Ställa	   232 32 01
Feuerwehrkommandant	
Markus Biedermann	 794 72 91
Freizeit und Kultur, Albert Eberle	 237 72 80
Forstwerkhof	 237 72 93	
Gemeindeförster Gerhard Konrad	 794 72 93
Gemeinschaftszentrum Resch	 237 72 99
Hauswart Resch Franz Hilti	 794 72 95
Hauswart Resch Fabio Ming	 794 72 94
SAL Saal am Lindaplatz, Klaudia Zechner	 237 72 50
Sportplatz Rheinwiese	 233 35 25
- Platzwart Martin Heeb	 794 72 23
Pfarramt, römisch-katholisch:	
- Pfarrer Florian Hasler	 232 16 71
- Mesmer Pfarrkirche Marcel Büchel 	 794 72 72
- Mesmerin St. Peter Christine Beck	 794 72 73
- Mesmerin Duxkapelle Christine Beck	 794 72 73
Hallenbad Resch	 232 64 02
Schwimmbad Mühleholz	 232 24 77
Wasserwerk	 237 72 91
Wassermeister Markus Biedermann	 794 72 91
Werkhof	 237 72 90
Werkmeister Peter Frommelt	 794 72 90

Schulen
Gemeindeschulen (Schulleitung)	 232 68 40
Realschule St. Elisabeth	 232 48 36

Kinderbetreuung
Abenteuerspielplatz Dräggspatz	 794 72 83
Tagesmütterverein	 233 24 38
Tagesstrukturen	 231 21 05
Kindertagesstätte	 236 48 50 
Mütterzentrum «müze»	 +41 78 7213 886
SiNi kid´z Highway	 230 21 21

Kranken- und Altersbetreuung
Haus St. Laurentius	 236 47 47
Kontakt und Beratung Alterspflege	 239 90 80
Informations- und Beratungsstelle Alter	 230 48 01
Familienhilfe Liechtenstein:	 236 00 66
- Betreuung	
- Pflege	
- Mahlzeitendienst	
- Entlastungsdienst für Angehörige	
Krankenmobilien	 786 48 65
Aktives Alter, Franz J. Jehle	 232 60 81

Frauen
Informations- und Kontaktstelle infra	 232 08 80
Frauenhaus	 380 02 03

Weitere Beratungsdienste
aha Jugendinformationszentrum	 239 91 10
Amt für Soziale Dienste	 236 72 72
Sozial- und Präventivmedizinische	
Dienststelle	 236 73 31
Kontaktstelle für Selbsthilfegruppen	 236 72 56
Krebshilfe Liechtenstein	 233 18 45
Aids-Hilfe Liechtenstein	 232 05 20
Mütter- und Väterberatung LRK	 787 37 22
Hospizbewegung Liechtenstein	 777 20 01

Notrufnummern
Allgemeiner Notruf	 112
Polizei	 117
Feuerwehr	 118
Sanitätsnotruf	 144
Ärztlicher Notruf	 230 30 30
KIT Kriseninterventionsteam 	 230 05 06 oder 117
Spital Vaduz	 235 44 11
Spital Grabs	 081 772 51 11
Landeskrankenhaus Feldkirch	 +43 5522 30 30
Rettungsflugwacht Rega	 1414



www.schaan.li


